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g“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 


Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in de 


Nr. 


Miniſter Dr. v. Lucius über die 


amerikaniſche Heimſtättengeſetzgebung. 

Seit der reactionäre agrariſche Gocialpolitiker | 
Rudolf Mener auf einer Studienreiſe in Amerika 
die dortige Feimſtättengeſetzgebung entdeckt hatte, 
wird dieſelbe von Zeit zu Zeit immer wieder den 
deutſchen mittleren und kleineren Beſitzern als 
ein beſonderes conſervatives Mittel zur Abhilfe 
gegen die Verſchuldung des Grundbeſitzes und 
gegen die angeblichen Schäden der neuen ſog. 
„liberalen“ Geſetzgebung angeprieſen. Erſt vor 
einigen Monaten haben wir eingehend nach⸗ 
gewieſen, was es mit dieſer Geſetzgebung eigent⸗ 
lich auf ſich hat. In den letzten Monaten iſt aber 
wieder ſehr viel Unfug mit dieſer Frage von der 
Leitung des conſervativen „Deutſchen Bauern- 
Die Wanderapoſtel 
und 
preiſen die amerikaniſche Feimſtättengeſetzgebung 

als das beſte Mittel gegen die VDerſchuldung der 
Bauern an und ſie verſprechen dieſen, daß die 
Deutſchconſervativen den Bauern dieſes unfehlbare 


bundes“ getrieben worden. 


dieſes Bundes ziehen von Dorf zu Dorf 


Arcanum verſchaffen würden. 


Wohl im Zntereſſe dieſer Agitation haben nun 
kurzem einige agrariſche Abgeordnete im 
Reichstage einen Antrag auf Erlaß eines dahin 
Der Antrag iſt 
gar nicht ernſthaft zu nehmen; ſonſt wäre er zu | 
wo ſeine 
Berathung vor dem Auseinandergehen des Reichs- 
tages noch möglich geweſen wäre. Wir haben 
ſeitdem zuerſt durch den leider zu früh verſtorbenen 
Heinrich Semler und dann durch eine Reihe anderer 
fachmänniſcher Autoren genügende Aufklärung 
über jene amerikaniſche Einrichtung erhalten und 
wir wiſſen, daß ſie in amerikaniſchen Berhält⸗ 
niſſen wurzelt und daß ſie garnicht die Wirkung 
hat und haben kann, die bei uns davon ver- 


vor 
gehenden Reichsgeſetzes geſtellt. 


Anfang der Seſſion geſtellt worden, 


ſprochen wird. 


Wie iſt ſie denn entſtanden? In dem damals 
noch halbwilden Texas hatten ſich Leute aus den 
verſchiedenſten Staaten angeſiedelt, die in ihrer 
früheren Leimath Schiffbruch gelitten hatten, und 
daß fie ſich 
wieder etwas herausgearbeitet hatten, verfolgten 
ſie dieſelben mit Executionen wegen ihrer alten 
Schulden. Damit dieſe Anſiedler, die mit Mühe 
wieder etwas emporgekommen waren, davor ge- 
t werden konnten, daß ſie nicht von ihren 
Gläubigern abermals. gär lies an den Reitel⸗ 
gebracht würden, wurde ein Geſetz zu Stande 
daß man ihnen einen gewiſſen Theil 
der als zur Erhaltung der 
nicht ab- 
Eine Anzahl von anderen Staaten 
hat dieſe Beſtimmung dann nachgeahmt, aber in 
Die Amerikaner ſelbſt 
ind über die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ſehr 


als ihre alten Gläubiger erfuhren, 


5 

ihres Beſitzthums, 
Familie nothwendig erachtet wurde, 
pfänden dürfe. 


5 find verſchiedener Weiſe. 


erſchiedener Meinung. 


Auch in unſeren Regierungskreiſen iſt man 
über dieſe Materie ziemlich genau unterrichtet. 

Das geht aus den Worten hervor, welche der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Dr. v. Lucius 
äußerte, als man im preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe bei Berathung des Rentengütergeſetzes von 
conſervativer Seite auch die Keimſtättengeſetz⸗ 
Zebung in die Debatte zog. Hr. v. Lucius ſagte 


m der Sitzung vom 9. Juni u. a.. 
glaube, 
der Heimſtätten jetzt Ich, viel ſchreiben und reden, ſich 


ſoweit, als der Werth dieſes Neulandes, „ 
durch den erſten Coloniſten cultivirt und ein Wersh I 


nunmehrigen deutſchen Gebietes 


und Kapitalkraft hat gar keinen Werth an ſich. Es ohne den eventuellen Antheil 


wird verhütet durch das amerikaniſche Bundesrecht, 


geboren, 


gearbeitet hat. Es wird ſchwer ſein, 


daß die Herren, die über die Frage 


elt darüber befinden, was ſie 


ee) * 
kaniſche Heimſtättengeſetzgebung 
was erſt 
wird, als der Werth dieſes erſt Neugeſchaffenen durch 
die Cultur iſt. Uncultivirtes Land ohne Menſchen⸗ 


daß für Verpflichtungen, die ein Coloniſt aus früherer 


Zeit gehabt hat, er dieſes Land ohne Weiteres mit 
Schulden belaſten oder verkaufen kann, und dieſe Be- 
ſchränkung der Beſitzübernahme iſt natürlich und ganz 
gerechtfertigt. denn ſonſt würde der, dem eine Strecke 


Landes überwieſen wird, dadurch ein Geſchäft in ein- 


fachſter Weiſe realiſiren, daß er es weiter verkaufte 
was in 
und im übrigen bietet 
das Staatsrecht 


oder mit Schulden belaſtete. 
Amerika Bundesrecht iſt, 
in den einzelnen Bundesſtaaten tsrech 
eine recht außerordentlich große Mannigfaltigkeit, die 
ich in erſchöpfender Weiſe darzulegen hier 


Das iſt, 


auch enthält, daß von einer Zwangsvollſtrechung, von 
einem Zwangsverkaufe gewiſſe Vermögenstheile aus- 


wie in Deutſchland. Was 


der Execution unterworfen; weiter geht aber dort die 
Geſetzgebung im Schutz der Schuldner auch nicht. Im 


übrigen erſtrecht der Begriff der Heimſtätte ſich keines ⸗ landesgerichte, 


wegs allein auf ländlichen Grundbeſitz, ſondern gilt 


ebenſo für ſtädtiſchen Beſitz, für ein Wohnhaus gerade 
ſo gut, wie für eine Strecke Culturland / 


Jede Beſchränkung der Verſchuldbarkeit, fo 


folgerte damals der Miniſter mii Kecht, „iſt eine 


Beſchränkung der Ereditfähzigkeit doch zweifellos, 


das iſt identiſch. Alſo wenn man zum Erwerb des 


Grundbeſitzes einerſeits Credit bedarf, dann muß 


man die Creditfähigkeit nicht beſchränken, ſondern 


man muß fie, ſoweit zuläſſig, erleichtern. 
Deutſchland. 


...* Berlin, 1. Juli. Aus Kofkreiſen tigten 
daß die Vermählung der Prinzeſſin Vico 


mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe 
am 21. November d. J. (bekanntlich dem Ge⸗ 
burtstage der Kaiſerin Friedrich) in Berlin ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

*[Moltzkes 90ſter Geburtstag.] Unſer großer 
Stratege, Jeldmarſchall Graf Moltke, feiert in 
dieſem Herbjt ſeinen neunzigſten Geburtstag: an 


der Schwelle des neunzehnten Jahrhunderts, am 


26. Oktober 1800, wurde in Parchim der Mann 
welcher an der Geſtaltung des letzten 
Drittels des Säculums jo eingreifend mit⸗ 
für den 
Jubilar neue äußere Ehrenbezeigungen heraus- 
zufinden, und noch ſchwieriger, den beſcheidenen 
Mann dazu zu beſtimmen, ſeine Perſon zum 
Mittelpunkt einer großartigen Feier herzugeben. 
Es heißt bereits, daß Graf Moltke entſchloſſen 
ſei, den Tag auf 


Schweidnitz in ſtiller Zurückgezogenheit zu be⸗ 
gehen. 


(Nachdruck 
verboten.) 


2) Novelle von Immanel Roß. 
(Fortſetzung.) 


„Während Fors vorgeſtellt wurde, hatte Marie 
ihn feſt angeſchaut; in ihren dunklen, ſtrahlen⸗ 
\ U Sie ſag 
ein kräftiges, ſchönes Antlitz vor ſich, das ihren 
habt“, erwiderte Brat, „ich habe Stätten beſucht, 
nach denen ich mich ſchon lange ſehnte, — ich war 


den Augen lag ein ſiegesſicherer Blick. 


Blick ruhig erwiderte. 
„Die Damen ſind nicht aus dieſer Gegend?“ 


„Nein, unſere Heimath liegt weiter oſtwärts.“ 


„Chriſtiania?“ meinte Brat. 


„Sie irren — wir find Landmädchen“, ein 


hohetter Blick begleitete dieſe Worte. 

„Na, ha, ha!“ lachte Brat. „Sie find zwiſchen 
Schafen und Ziegen aufgewachſen. 
übrigens, 
Chriſtiania.“ 


„Einige Jahre vor ſeinem Tode kaufte er eine 
große Fabrikanlage, einige Meilen nördlich von 
dort haben wir jetzt bereits zehn 


Chriſtiania; 
Jahre gewohnt!“ 
„Dann lebt Ihr Vater alſo nicht mehr. Ver- 


Fabrik weitergeführt?“ 


dem dazu gehörigen Grundſtück haben wir aber 
behalten. Es iſt ſehr ſchön dort, aber ziemlich 
einſam.““ x 
Lzch finde nicht, daß man es einſam bei uns 
nennen kann“, verſetzie Gudrun. 


„Natürlich ſind da die Fabrikarbeiter und der 
Kufſeher und der Director und die Schmiede und 
Schuhmacher und Tiſchler und vielleicht auch der 
Schneider außer dem Paſtor und dem Küſter, | 

daher fühlen ſich auch nur ſo unvernünftige 


Beſen wie ich unbefriedigt.“ 


„Jaben Sie denn heine Eiſenbahn in der Nähe?“ g 


„Wir haben garnicht weit bis zur Station.“ 


Ich glaubte 
Ihr Herr Vater ſei Kaufmann in 


intereſſante Zeit verlebt?“ 8 
„sh habe viel Freude von meine Reife ge- 


in Rom und Athen.“ 

„O! So weit ſind Sie geweſen, und jo klaſſiſche 
Stätten haben Sie beſucht! — — Und Sie, Herr 
Fors, wanderten auch Sie auf erinnerungsreichem 
Boden?” 

„Ich reiſte nicht hauptſächlich zu meinem Ver- 


gnügen, wie Brat, ich reiſte meiner Studien 
wegen.“ 
„Ach was! — Bin ich nicht etwa auch meiner 


klaſſiſchen Studien wegen gereiſt? Und wenn ich 
das Vergnügen damit vereinigte, jo iſt es doch 
nur eine Empfehlung für mich, daß ich meinen 


i i | Beruf nicht als Laſt auffaſſe.“ 
zeigen Sie die Frage: Hat Ihre Frau Mutter die achte 


„Wenn du aufrichtig ſein willſt, ſo mußt du 


geſtehen, daß du als Romantiker reiſteſt; du 
„Nein, ſie wurde verkauft; unſer Haus mit g i 15 


ſtandeſt ſelbſt auf dem klaſſiſchen Boden — in 
romantiſche Träume verſunken. Ich fürchte, du 


Ffragteſt nicht allzuviel nach der hiſtoriſchen Wirk⸗ 
lichkeit.“ i 


„Ereilich that ich das. Nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß du bei hiſtoriſcher Wirklichkeit an 
verſteinerte Ueberreſte denkſt, während ich Leben 
und Bewegung darunter verſtehe.“ 

„Ich meine nur, daß du durch und durch ein 
echter Romantiker biſt.“ \ x 

„Und du biſt ein vertrockneter Gelehrter!“ 

„Fu! Sie waren wohl nur irgendwo in 


| Deutichland oder Frankreich und ſuchten nach 
Bacterien oder Bacillen oder dergleichen ſcheuß⸗ 


verbiete die Ver⸗ 
ſchuldbarkeit. Das iſt auch ein Irrthum. Sie ver- | 
hindert bloß die Perſchuldbarkeit nach Bundesrecht 


| greh] 


jenem Gute Creyſau bei 


; am Tanganika⸗ 
See, rund 969 500 Qu.⸗Kilom., während das 
deutſche Reich ſelbſt 540 600 Qu.⸗Kilom. umfaßt. 
* [ Beim internationalen mediciniſchen Con⸗ 
werden die auswärtigen jungen Kerzte 
aller Nationen, welche zu Studien- und Korſchungs⸗ 


um ihren ſpeciellen Landsleuten hilfreich und 
rathend zur Seite zu ſtehen. Die Herren wollen 


Weiſe den Verkehr erleichtern. 


ihrer Anciennetät innerhalb des ganzen Staats- 


Rechnungsreviſoren der Oberlandesgerichte und 


die Rendanten der Juſtizhauptkaſſen (4200 bis 


4800 Mk.); 2) die Gerichtsſchreiber der Ober- 
die Secretäre der Oberſtaats- 


anwaltſchaften, ſowie die als Kaſſirer und Buch- 


halter bei den Hauptkaſſen fungirenden Gerichts- 
ſchreiber (2100 bis 3600 Mk.), jedoch ſollen die 


bei den Hauptkaſſen in Berlin, Breslau, Celle, 
Hamm, Köln und Naumburg beſchäftigten Kaſſirer 


ſtets das Maximalgehalt beziehen; 3) die etats- 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei den Ober- 


landesgerichten, die etatsmäßigen Aſſiſtenten bei 


aſſiſtenten bei den Hauptkaſſen (1800 bis 1950 
Mark); 4) die Kanzliſten der Oberlandesgerichte 
und Oberſtaatsanwaltſchaften (1650 bis 2250 Mk.); 
5) die Gerichtsdiener und Kaſtellane bei den 
Ober⸗Landesgerichten und Ober Staatsanwalt⸗ 
ſchaften, ſowie die Kaſſendiener bei den Haupt- 
kaſſen (960—1200 Mk.); 6) die Gefängniß⸗ 
inſpectoren mit Ausnahme derjenigen, welche bei 
den beſonderen Gefängniſſen angeſtellt ſind. Dieſe 
„beſonderen“ Gefängniſſe ſind die in Berlin 
(Plötzenſee, Moabit und Stadtvoigtei), Glücks⸗ 
ſtadt, Hannover und Frankfurt a. M. Zugleich 
it angeordnet worden, daß die bei den Land- 
und Amtsgerichten angeſtellten Gerichtsſchreiber 
und Gerichtsſchreibergehilfen, welche als Kaſſen⸗ 
beamte fungiren, mit den übrigen Gerichts- 
ſchreibern eic. ſämmtlicher Land- und Amts- 
gerichte im Bezirke des Oberlandesgerichts je einen 
Kaſſenverband bilden. 5 
[Caprivi über Oſtafrika.] Wie die „Köln. 
Ztg.“ „aus beſter Quelle” erfährt, äußerte der 
Reichskanzler v. Caprivi bei ſeinem parlamen- 
tariſchen Zeite am Donnerſtag zu einem unſerer 
hervorragendſten Colonialfreunde Folgendes: 
„Sie wiſſen, ich bin kein Colonialfreund geweſen, 
aber ich habe mein jetziges Amt übernommen in der 
vollen Ueberzeugung, daß wir auf dem betretenen 
Wege nicht mehr zurück können, ſondern vorwärts 
müſſen. Oſtafrika iſt ſelbſtverſtändlich der Schwer- 
punkt unſerer Colonialpolitik, und jetzt, nachdem ich 
das Abkommen mit England getroffen habe, wird es 
geradezu mein Ehrgeiz ſein, daß aus Oſtafrika etwas 
wird; das können Sie allen Ihren Freunden ſagen.“ 


Srankfuri a. M., 30, Juni. Zu Ehren des 


2 


zwecken in Berlin dauernden Aufenthalt genom- 
men haben, in beſondere Comités zuſammentreten, 


es übernehmen, den ausländiſchen Gäſten Aus- 
wohl künfte zu geben, ſie mit den And nen 15 55 

perſönlich be mache ihnen auf jede 
nicht in der Lage fein würde. Aber der Grundzug der e , und il f 
Geſetzgebung hat weiter keinen anderen Begriff als 


* 3 1 
den unſere Geſetzgebung über die Zwangsvollſtreckung [Beamten-Efatsverbände.] Wie anderweit 


gemeldet wird, hat der preußziſche Juſtizminiſter 
für verſchiedene Beamtenkategorien ſeines Reſſorts 
geſchloſſen find, ſogar nicht einmal in dem Umfange Etatsverbände gebildet, deren Angehörige je nach 

i zur nothwendigſten Ber } 
kleidung, zur Fortführung der Wirthſchaft gehört, alſo 


„| { gebieis in die höheren Gehaltsklaſſen eintreten. 
wie Ackergeräthe, ein mäßiges Inventar, was hier 


Es ſollen je einen Etatsverband bilden: 1) die 
f ah et ie einen ) 


den Oberſtaatsanwaltſchaften und die Kaſſen⸗ 


ſeinen Dank aus und erklärte dabei, wenn er 
auch von Frankfurt gehe, 
[Frankfurter, und wenn er auch in den Staats- 


ſo bleibe er doch 


dienſt trete, ſo werde er doch immer ein Mann 


des Volkes bleiben. Mit einem Hoch auf die 


Bürgerſchaft ſchloß der Zinanzminiſter feine be- 
geiſtert aufgenommene Anſprache. (W. T.) 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 30. Juni, Bei den heutigen Landtags- 
wahlen in den mähriſchen Städtebezirken und 
Handelskammern haben die Deutſchen drei Sitze 
gewonnen, bei den ſchleſiſchen Landgemeinde⸗ 
wahlen verloren die Deutſchliberalen zwei Sitze; 
bei den Landtagswahlen in den ſteiermärkiſchen 
Städten und Handelskammern iſt das bisherige 
Verhältniß daſſelbe geblieben. (W. T.) 

olland. 

Rotterdam, 28. Juni. Ein Unternehmen, 
das für Rotterdam nicht allein, ſondern für ganz 
Holland und auch einen Theil Deutſchlands von 
großem Intereſſe iſt, tritt in allernächſter Zeit 
ins Leben, indem nämlich die Royal Mail Steam 
Packet Company a hat, eine directe 
Dampfer-Berbindung zwiſchen Rotterdam und 
Südamerika zu gründen. Die Dampfer werden 


von Rotterdam via London und Southampton 


gehen; ferner Corunna, Vigo, Cadir und Las 
Palmas auf der Fahrt nach Montevideo und 
Buenos-Anres anlaufen. Auf der Rückfahrtnehmen 
die Boote Ladung in Santos und Rio de Janeiro 
für Les Palmas, Liſſabon, Bigo, Southampton 
und Rotterdam ein. die Royal Mail Steam 
Packet Company, die 26 Boote beſitzt, wird die 
regelmäßige Fahrt mit ihren neueſten Mailſteamern 
unterhalten und beabſichtigt, die Reife von Cadix 
nach La Plata innerhalb 17 Tagen zu machen. 
Frankreich. 

Paris, 30. Juni. Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die Berathung betreffs der Steuern 
für die Fabrikation von Wein aus Rofinen 


fort, beſchloß mit 390 gegen 127 Stimmen, zur 


Berathung der einzelnen Artikel überzugehen, und 
genehmigte mehrere Artikel. Die Berathung 
wird morgen fortgeſetzt. Laur zeigte feine Ab- 
ſicht an, über die Angelegenheit des Crédit 
Foncier, über die Erneuerung des Privilegs für 
die Bank von Frankreich und darüber, weshalb 
die Regierung den Beſchluß über die Anleihe bis 
nach den Ferien vertagt habe, morgen eine Inter- 
pellation an die Regierung zu richten. (W. T.) 
England. 

London, 30. Juni. [Oberhaus.] Lord Galis- 
bury erklärt des weiteren bezüglich Helgolands 
(vergl. das Telegramm in der geſtrigen Abend- 
ausgabe), es ſei ihm nichts davon bekannt, daß 
der Schatzkanzler Geldmittel beſitze, um die Be⸗ 
wohner von Kelgoland in anderen Theilen des 
Reiches anzuſiedeln, er beſitze auch keine Infor⸗ 
mation darüber, daß eine ſolche Anſiedelung den 
Wünſchen der Helgoländer entſprechen würde. 
Ebenſowenig ſei ihm eine Nachricht darüber zu⸗ 
gegangen, daß die Helgoländer mit der Abtre⸗ 
tung der Inſel unzufrieden ſeien. Er ſei über- 
zeugt, daß die deutſchen Alles aufbieten würden, 
um die Helgoländer mit dem Abkommen zu ver⸗ 


ſöhnen, welches überdies gewiſſe Beſtimmungen 


zum Schutze ihrer Rechte enthalten werde. (W. T.) 
London, 30. Juni. Die Staatseinkünfte Eng- 
lands weiſen für das letzte Vierteljahr eine Zu⸗ 


lichen Geſchöpfen“, ſagte Marie, — „und guckten 
fih an allem erdenklichen Elend und allen mög- 
lichen Krankheiten blind!“ 

„Nicht ſonderlich! Ich ſtudirte vorzugsweiſe 
die Geſundheit, — das iſt meine Specialität.“ 

„Da ſind Sie alſo ein Arzt für Geſunde und 
nicht für Kranke“, lachte Marie. „Lohnt ſich dieſe 
Praxis denn?“ 

„Ich weiß nicht recht — ich hatte noch keine 


Gelegenheit zum Prakticiren, doch hoffe ich, daß | 


man es noch einmal ſo weit bringt, wie in — 
ja ich glaube, es iſt in China, wo man den Arzt 
bezahlt, ſo lange man geſund iſt, aber nicht, ſo⸗ 
bald man erkrankt.“ 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß Sie ſo ſcherzhaft 
fein können. Sie jehen jo furchtbar ernſthaft 


aus“, ſagte Marie lachend, indem fie ſich zu ihm 


hinüberbeugte. 
Fors, der die Ellenbogen auf die Kniee geſtützt 


hatte und herabblickte, hob jetzt den Kopf und 
ſtuhl. Obwohl fie noch immer eine Gruppe 


begegnete ihrem ſtrahlenden, koketten Blick. 

„Ich ſpreche gewiſſermaßen im Ernſt“; er 
lächelte und beiden Damen fiel es auf, wie hübſch 
ſein Lächeln war. = 

„So, — was ſoll das eigentlich heißen, die 
Geſundheit und nicht Krankheiten zu ſtudiren?“ 

„Das gnädige Fräulein werden wiſſen, daß es 
Orte giebt, die ſich durch einen vorzüglichen Ge- 
ſundheitszuſtand auszeichnen, ebenſo wie es 
9 giebt, die beſonders friſch und geſund 
n 1 9 1 
„Ja, natürlich!“ 

„Wo mir eine ſo auffallende Geſundheit be⸗ 
gegnet, ſuche ich die Bedingungen ausfindig zu 
machen.“ 

„Es iſt vielleicht reichlich ſo angenehm, auf 


dieſe Weiſe Medizin zu ſtudiren. Haben Sie ſchon 
5 Anſtellung erhalten — als Geſundheitsdoctor?“ 


„Noch nicht, — doch bin ich bereit, eine ſolche 
anzunehmen.“ 

„Ich glaube faſt, unſere Gegend müßte ein 
guter Wirkungskreis für Sie ſein. die Leute 
ſind dort alle ſo friſch und geſund, — wir 
hören nicht viel von Krankheit, — nicht wahr, 
Gudrun?“ 

„Ich kenne auch bei uns eine ganze Anzahl 
Kranker.“ 

„So? Sch nicht; und dann haben wir nur einen 
alten Krankheitsdoctor in der Nähe, — der macht 
Ihnen keine Concurrenz.“ 

„Ich danke für den Wink und werde mir die 
Sache überlegen.“ 

Ein Matroſe, der mit einem Tau vorüber 
wollte, veranlaßte Fors, ſich zu erheben, und 
zwang ihn dadurch, an Gudruns Seite zu treten. 


[Nachdem er einige Worte mit ihr geredet hatte, 


ſetzte er ſich neben ſie auf die Bank. Er ſaß 
dadurch gewiſſermaßzen hinter Mariens Schaukel⸗ 


bildeten, theilte ſich das Geſpräch doch zwiſchen 
Fors und Gudrun auf der einen und Brat und 
Marie auf der anderen Seite. 

„Es iſt ſchön in dieſen eingeſchloſſenen Zjorden“⸗ 
ſagte Fors, „beſonders an einem Tage wie heute 
wo die See ſo blank und ſtille daliegt; man 
ollte nicht glauben, daß das offene Meer hier ſo 
n der Nähe iſt.“ 

„Ja, es iſt ſchön hier; — es iſt, als 1 
wir auf einem Landſee, und die Berge erſcheinen 
mir ſo mächtig, — ich bin an eine ſo großartige 
Scenerie nicht gewöhnt.“ er 

„Waren Sie noch niemals hier?“ 

„Nein, ich bin nicht viel gereiſt, und beſonders 
von meiner Feimath habe ich nicht viel geſehen 
— auf unſerer Seite iſt die Natur ganz anders; 
dort ſind hauptſächlich bewaldete Abhänge, — 


> 


nahme von mehr als 1 Million Pfund Sterling 
gegen das gleiche Auartal des Jahres 1889 auf. 


Leeds, 30. Juni. In Folge Strikes der Gas- 
arbeiter trat heute Gasmangel ein, und mußte 
eine große Anzahl von Fabriken und Magazinen 


ie Arbeit einſtelſen. Die Gasarbeiter haben die 


von den Gasgeſellſchaften geſtellten Bedingungen 


abgelehnt. Arbeiter werden aus anderen Städten 
herbeigezogen. (W. T.) 
Norwegen und Schweden. 


Cheiftienie, 30. Zuni. Der „Storthing“ hat 
heute mit 73 gegen 39 Stimmen 200 000 Kronen 


für die Nordßoleppedition des Dr. Nanſen be- | 
(W. T.) 


willigt. 


8 Serbien. 
* [König Milan und die ſchöne Krtemiſia.] Vor 


wenigen Tagen meldete ein kurzes Telegramm aus 
Belgrad, daß die ferbiſche Kirchenſynode die ſchöne 


Artemiſia, Gemahlin des geweſenen ſerbiſchen Ge- 
fandten in Berlin, Milan Chriſtic, vor ſich geladen 
habe. Kerr Chriſtic hat gegen feine Gattin den Ehe⸗ 
cheidungsprozeß angeſtrengt. Ueber th 

ekannte Vorgeſchichte dieſer Angelegenheit giebt der 
Belgrader Correſpondent des „Budapeſti Hirlep“ jetzt 
genauere Aufſchlüffe. Milan Chriſtic hat als ſerbiſcher 
Geſandter am griechiſchen Kofe die ſchöne ie 
kennen und lieben gelernt und nahm fie zum Weibe. 
Bald nach der Vermählung kam das Ehepaar nach 
Belgrad, wo die Schönheit der jungen Frau großes 
Aufiehen erregte. Jürfktin Natalie hatte ſoeben eine 
ihrer Kofdamen, eine ſchöne Oberſtenfrau, aus beſon⸗ 
deren Gründen von ihrem Hofe verbannt. In ihrer Ent⸗ 


rüſtung wollte die Königin den „Konak“ verlaſſen und mit 


ihrem Sohne ſich ins Ausland begeben. Die Koffer ſtanden 
bereits gepackt, als auf die Bitte des Königs die Ge- 
fandten Graf Khevenhüller, Herr v. Perſiani und Graf 
Bray vermittelnd eintraten. Die Intervention der 
Diplomaten war erfolgreich, der offene Bruch unter⸗ 
blieb, die Königin begab ſich mit ihrem Sohne nach 
Siliacs. Unter dieſen Verhältniſſen machte König 
Milan die Bekanntſchaft der ſchönen Artemiſia und 
dieſe trat bald am Belgrader Hof die Erbſchaft der 


Frau Oberſt an. Herr Chriſtic kehrte nicht mehr nach 


Athen zurück und wurde Privat-Secretär des Königs. 
Es kam der für Serbien unglückliche Krieg mit Bul- 
garien, und nun tauchte das Gerücht auf, daß die 
Königin gegen ihren Gemahl intriguire. Und abermals 
war es nicht ſo ſehr die Königin als die tief ver⸗ 
letzte Frau, welche ſich rächen wollte. das Ende 
der Intriguen war, a die Königin mit ihrem 
Sohne auf ein Jahr ins Ausland wanderte. ‚Die 
ſchöne Artemifia blieb aber in Belgrad, und zwar 
allein, Herr Chriſtic wurde zum Gefandten in Berlin 
ernannt, Es wird nun behauptet, daß die Equipage 
des Königs täglich vor dem Haufe der Frau Chriſtic zu 
warten hatte und daß die Krankheit des Geſandten 
und ſeine ſpätere Enthebung von dem Berliner Poſten 
mit dieſen Dingen im Zuſammenhang geſtanden. In 
Serbien drängten ſich inzwiſchen die Ereigniſſe: die 
Synode ſprach die Trennung des königlichen Ehepaares 
aus, König Milan entfagte dem Throne und wurde 
Mitglied des Jockey-Clubs in Paris. Auch feine Freundin 
zog ins Ausland, und wenn Paris eine fo kleine Stadt 
wie Belgrad wäre, hätten auch die Pariſer über die 


täglichen Wege der Equipage Milans ihre Bemerkungen 


machen können. Als Milan Chriſtic nach Belgrad 
heimkehrte, war fein Erſtes, auf Trennung feiner Che 
zu klagen. So kam es, daß Frau Artemiſia die Vor- 
ladung erhielt, vor der Synode zu erſcheinen; ſie hat 
erklärt, der Einladung nicht zu folgen. Der Scheidungs⸗ 
prozeß wird wahrſcheinlich in Abweſenheit der Be- 
klagten in discreteſter Weiſe durchgeführt werden, 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß dieſer 
verſpäteten Commentar zur Eheſcheidung des hönig- 
lichen Paares bietet. 


i Griechenland. 

ldie Schumannſchen Panzerthürme.] Man 
ſchreibt aus Athen unterm 25. Juni: Der gegen- 
wärtig in Athen weilende Genieoffizier Schmidt- 


Altherr hielt geſtern vor einem äußzerſt zahl⸗ 


reichen Auditorium, welches zumeiſt aus Offizieren 
der griechiſchen Armee und Marine beſtand, in 
franzöſiſcher Sprache einen Vortrag über die 
„neueren Jortſchritte des Befeſtigungsweſens“, 
wobei er beſonders auf die Anwendung der 
Schumannſchen Panzerthürme eingehend exempli⸗ 
cirte. Zur Erläuterung ſeiner Vorführungen 
dienten zahlreiche bildliche Darſtellungen und 


Tabellen, denen die Zuhörer große Beachtung 


ſchenkten. Im griechiſchen Kriegsminiſterium wird 
ſeit längerem an den Plänen zur Befeſtigung 
Athens und des Piräus gearbeitet, ſo daß der 

Vortrag für die helleniſchen Offiziere ein großes 
actuelles Intereſſe hatte. 


Amerika. 


AU, Hafiſax (Canada), 28. Jam. Kings College 


m Windſor, die ältelte mit einem Kal. Sreibrief 
Nee engliſch ſprechende Univerſität im 
Erilſſchen Golonialreihe. feierte heute den 
hundertſten Jahrestag ihrer Gründung. Die 


Univerſitätsbehörden haben beſchloſſen, künftighin 


Frauen zu dem regelmäßigen Studiencurſus 
zuzulaſſen. 


die theilweiſe 


rozeß einen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Juli. Der Reichstag beſckäftigte ſich 

heute zunächſt mit dem Geſetzentwurf betreffend 

die Conſulargerichksbarkeit auf Samoa. Ab- 

geordneter v. Kammacher (conſ.) benutzte die 


Gelegenheit, um ſeiner Mißſtimmung über die 


Colonialpolitik der Regierung Ausdruck zu geben. 


Er fand, daß die Samoa⸗- Akte einen Rechts- 


zuſtand geſchaffen habe, der nicht den Intereſſen 
der deutſchen Reichsangehörigen entſpreche, rügte 


vor allem aber, daß dieſe Vorlage ſogar noch 
| über die Samoa-Akte hinausgehe. Er ſetzte denn 


auch in der zweiten Leſung eine kleine Aenderung 
durch, welche hindern ſoll, daß die Regierung 
nicht doch weitere Zugeſtändniſſe macht. 

Dann erledigte der Reichstag endgiltig den 
zweiten Nachtragsetat (Gehaltsaufbeſſerungen) 
nach ganz unerheblicher Debatte nach den Be. 
ſchlüſſen der zweiten Leſung. Pie Geſammtſumme 
der für Aufbeſſerungen aufzubringenden Matri⸗ 
cularbeiträge beläuft ſich auf 12 334 106 Mark. 
Auch die zweite Berathung des Nachtragsetats 
für militäriſche Forderungen nahm einen außer⸗ 
ordentlich ſchnellen Fortgang. e 

Abg. Erinen (Cent.) berichtete kurz über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion, wobei er hervorhob, daß die- 
ſelbe nach den ihr gewordenen Kufklärungen geglaubt 
habe, auch die zum Theil ſehr erheblichen Forderungen 
bewilligen zuzmüſſen, die nicht in unmittelbarem Zu- 
ſammenhang mit der Militärvorlage ſtehen. 

Abg. Richter: Ich möchte conſtatiren, was in der 
Commiſſion in Bezug auf die 6000 Mann Pispofitions- 
urlauber ermittelt worden iſt. Nach der Berechnung 
in der Commiſſion begrenzt ſich die finanzielle Erſpar⸗ 
niß aus dieſer Poſition thatſächlich auf 108 000 Mk. 
Dieſelbe iſt hier nur deshalb nicht eingeſtellt, weil um⸗ 
faſſende Aenderungen des Etats nothwendig wären. 
Im übrigen werden in dem Maße, wie Dispofitions- 
urlauber entlaſſen werden, Rekruten eingeſtellt über 
das Contingent der letzten Militärvorlage hinaus, ſo 
daß in der That zwar für 6000 Mann perſönliche Er⸗ 
leichterung eintritt, für den Volkshaushalt aber nur 
eine ſehr minimale. 

Die Vorlage wird hierauf ohne weitere Debatte 
unverändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſion, 
alſo auch unter Streichung der Dienſtprämien 
für Unteroffiziere angenommen. Es folgen 
Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Schmidt 
(Elberfeld), Samhammer, Ühlendorff, Lacke, 
Raeithſel, Beckmann, Haberland, Rarkomski, 
Dr. Virnich, Schneider, v. Reden, Frhr, v. Min- 
nigerode, Graf v. d. Decken, v. D. Schulenburg⸗ 
Hehlen, v. Nozucki, Werner (Antiſ.) werden für 
giltig erklärt, zum Theil mit einer Reſolution 
auf Unterſuchung der vorgekommenen, aber für 
den Ausfall der Wahl nicht erheblichen Unregel- 
mäßigkeiten. Die Wahl Pickenbachs (Antif.) be- 
antragt die Commiſſion zu beanſtanden. 

Abg. Böckel (Antiſem.) klagt über Mahlbeein- 


fluſſungen, ſpeciell über ein Circular des Bürgermeiſters 


von Gießen. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.): Die heſſiſchen Behörden 
haben nirgends unberechtigten Einfluß auf die anti⸗ 
ſemitiſche Agitation ausgeübt; die freie Bewegung bei 
den Wahlen iſt nirgends gehemmt worden. Während 
ſonſt die Wahlen immer in den anſtändigen Formen 
vor ſich gingen, hatten allerdings die Behörden bei 
dieſer Wahl die Beſorgniß, daß der Friede nicht auf- 
recht erhalten werden würde. Auch das Circular des 
Bürgermeiſters von Gießen, eines ganz parteiloſen 
Mannes, iſt aus dieſem Gefühl der Beſorgniß hervor- 
gegangen. Solche Vorgänge wie bei dieſer Wahl find früher 
in Heſſen nie vorgekommen, ein Beweis für die Er⸗ 
regung, welche die Art der antiſemitiſchen Agitation in 
die Bevölkerung hineingetragen hat. Die Verſammlung 
in Rüdinghauſen welche zahlreich beſucht war, iſt durch 
den Bürgermeiſter geſtört worden. Darüber müſſen 
Erhebungen angeſtellt werden, dann können wir ja 


definitiv über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Wahl 


entſcheiden. Böckel ſelbſt ſcheint ſchon vorher nicht 
recht ſicher geweſen zu fein, daß er durchdringen würde, 
wenigſtens hat er in ſeinem Blatt einen Proteſt gegen die 
Wahl mitgetheilt und zugleich aufgefordert, bei den 
Unterzeichnern des Proteſtes nichts zu kaufen. 

Abg. Rickert: Herr Böckel hat die zu verachten er- 


3 


ſehen Sie, 
deckter Berg.“ : 

„Ein wenig weiter nordwärts werden Sie ganz 
ähnliche Felswände erblicken. — Iſt es nicht 


ſonderbar, daß ich keinen ewigen Schnee geſehen 
hatte, ehe ich an das mittelländiſche Meer kam.“ 


„An das mittelländiſche Meer?“ 


„Ja, ich reiſte an der Küſte von Spanien ent⸗ 


lang und ſah die weißen Gipfel der Sierra Ne- 

vada, — daß man von Norwegen nach Spanien 

kommen muß, um ewigen Schnee zu ſehen!“ 
„Ja, das klingt wunderbar.“ 


„Ich war damals noch ſehr jung, ſpäter habe 
Fchaukelte ein wenig unruhig hin und her. Dann 


ich auch in meinem Vaterlande ewigen Schnee 


geſehen. — Sie find viel im Auslande gereift; 


gefiel es Ihnen? Oder wurden Ihre Erwartungen 
oft getäuſcht?“ 5 


„Reifen ſind das Grab aller unſerer Illuſionen, 
ſoll einer unſerer Gelehrten einmal geſagt haben, 


und es liegt etwas Wahres darin.“ 

„Aber wenn es Illuſionen find, kann es doch 
nur gut ſein, wenn ſie ſterben.“ 

Jad, Sie mögen Recht haben“, meinte Fors 
lächelnd, „wenn an ihre Stelle nur etwas Beſſeres 


und nicht eine Leere und Blaſirtheit tritt; ich habe 


immer gefunden, daß in dem Ausſpruch dieſes 
guten Gelehrten ein gut Theil Derbitterung lag. 


Doch nicht alle tragen ihre Illuſionen in der 
Bei meinem guten Freunde 
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rat zum Beiſpiel ſind ſie ſo friſch und zähe, 
daß ſie, ſelbſt wenn ſie noch ſo oft aufs Nai 
erstehen werden, doch ſtets wieder eben ſo munter 
erſtehen. “ N 


Sie blickte zu Brat hinüber, deſſen rundes, roſiges 


Geſicht vor Glück ſtrahlte. 
„Er ſieht ſo gut und ſo ehrlich aus.“ 


„Ja, er iſt gut und warmherzig; man kann 


lange juchen, ehe man einen Beſſeren findet; aber 
er iſt fo voll von überſpannten, romantiſchen 


Vorſtellungen, daß er ſich oft auf eigenthümliche 


Weiſe in den handgreiflichſten Dingen irrt.“ 


dort iſt ein mit ewigem Schnee be- 


Darauf erzählte Fors noch mancherlei von ihren 
gemeinſamen Reifen. 

Marie war nicht an eine fo ruhige Gleichgiltig- 
keit gewöhnt, wie ſie Fors ihr gegenüber an den 
Tag legte. Obwohl ſie ganz nahe bei einander 
ſaßen, fing ſie nur hin und wieder ein Wort 
auf; das Dampfſchiff lärmte, Brat converſirte 
und die Unterhaltung zwiſchen Fors und Gudrun 
wurde in gedämpftem Ton geführt. Es wollte 
ihr aber ſcheinen, als ſeien beide Theile ſehr 
intereſſirt. Ein Gefühl der Eiferſucht gegen 
die Schweſter ſtieg in ihr auf, — wie konnte man 
Gudrun vor ihr den Vorzug geben! — Sie 


bog ſie den Kopf zurück, drückte mit der Zuß⸗ 
ſpitze den Schaukelſtuhl ganz hinten über, fo weit 
es gehen wollte, — und ihr Antlitz kam in die 
Nähe des Doctors. Sie warf den Kopf zur Seite 
und ſah ihm in die Augen. 

„Sit es wohl wahr, Herr Doctor, daß das Weſt⸗ 


| land ſchöner iſt, als das Oſtland? Herr Brat nnd 


ich können uns nicht darüber einigen. Bei uns 
iſt alles fo reich und üppig, während die Zelfen 
hier kahl und unfruchtbar ſind.“ 

Das Manöver konnte nicht leicht mißver⸗ 
ſtanden werden. Eine Wolke des Miß muths flog 
über Gudruns Stirn. Fors blickte herab auf 
das ſchöne Antlitz, das zu ihm aufgewendet war, 
und Marie merkte, daß ſie ihren Zweck inſofern 
erreicht hatte, als er ihre Schönheit genauer be- 
trachtete; aber obwohl er nicht lächelte, lag doch 
ein eigener Glanz in ſeinen Augen, als er er- 
widerte: ER 5 

„Sie beſitzen beide ihre Schönheiten, mein 


gnädiges Fräulein!“ 


Sie ſah, daß er Alles verſtanden hatte, und 
konnte es nicht verhindern, daß eine leichte Röthe 


ihre Stirn und Wangen bedeckte. Sie ließ den 


Stuhl wieder zurückgleiten und ſagte: 


„Sie ſtellen ſich zu erhaben zwiſchen beide 


Parteien.“ (Fortſ. folgt.) i 


Die Verhandlungen beginnen in einer nicht- 


die Einnahme aus dieſem Abonnement 6070 Mk. 


nach dem Waſſermeſſer vereinfacht, 


klärt, welche Perſönlichkeiten in den Wahlkampf ziehen. 
Ich habe hier ein Flugblatt der Antiſemiten mit einer 
Lifte von 63 angeblichen jüdiſchen Güterausſchlächtern 
und von 90 angeblich (Abg. Böckel ruft: Thatſächlich!) 
von Haus und Hof getriebenen Bauern. Dieje Pro- 
ſcriptionsliſte iſt gewiß geignet, Faß und Erbitterung 
zu erregen. Es hat darum eine Anzahl von 
Männern verſucht, die Thatſachen feſtzuſtellen. 
Da hat ſich denn ergeben, daß 14 Namen von Güter- 
ausſchlächtern doppelt aufgeführt ſind, 3 ſind Chriſten 
und bei 30 von den verbleibenden 52 läßt ſich durch 
amtliche Beweiſe und aus Gerichtsakten nachweiſen, 
daß die in dem gemeinen und erbärmlichen Slug blatt 
angeführten Gehäſſigkeiten völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind. 


Berlin, 1. Juli. Die in geſtrigen Berliner 
Abendblättern verbreitete Nachricht, wonach die 
europäiſchen Jeſtlandsmächte unter der Führung 
Deutſchlands ein Uebereinkommen behufs Ne⸗ 
preſſivmaßregeln gegen die Kinlen'ſche Zolltarif⸗ 
vorlage getroffen hätten, entbehrt der Begründung. 
Deutſchland hat keinerlei Schritte gethan, um der 
etwaigen Rückwirkung, welche das Zuſtande⸗ 
kommen der neuen amerikaniſchen Tarifbill auf 
feinen Handel haben würde, enigegenzutreten. 
Es hat bis jetzt darin freie Hand. 

Berlin, 1. Juli. Heute Vormittag trat die 
Commiſſion für das Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. zuſammen in Anweſenheit ſämmt⸗ 
licher Mitglieder ſowie des Staatsſecretärs 
v. Bötticher und mehrerer Regierungscommiſſarien. 
Nach lebhafter Discuſſion, welche ſich bis zum 
Beginn der Plenarſitzung hinzog, und nach Ab- 
lehnung eines Antrages Richter, welcher die Vor- 
legung von ſchriftlichen Gutachten der Sachver- 
ſtändigen bezweckte, wurde ſchließlich mit allen 
(13) gegen eine (Richter) Stimme ein Antrag an- 
genommen, die geſammte Entſcheidung der Denk- 
malsangelegenheit, einſchließlich der Platzfrage, 
dem Kaiſer zu überlaſſen. Berichterſtatter iſt 
v. Unruhe-Bomft. Der Antrag der Commiſſion 
ſoll morgen im Plenum zur Verhandlung kommen. 

Lemberg, 1. Juli. (Privattelegramm.) In 
Krasne hat die Gendarmerie einen ruſſiſchen 
Spion verhaftet. 

Belgrad, 1. Juli. (Privattelgramm.) Die 
Schwierigkeiten an der Erenze nehmen zu. Die 
Regierungsorgane erklären, ein gütlicher Ausgleich 
ſei nicht mehr zu erwarten, weshalb ſie gezwungen 
ſein werden, demnächſt die Grenze gänzlich 
abzuſperren. Mehrere hieſige Kaufleute haben 
in Oeſterreich gemachte Beſtellungen im Betrage 
von 300 000 Gulden zurückgezogen. 


Danzig, 2. Juli. 

* Stadiverordnetenſitzung am 1. Juli.] Vor- 
ſitzender Fr. Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Licht, Dr. Coſack, Trampe, Kahnert, Witting 
und Toop. f 


öffentlichen Sitzung. In derſelben findet zunächſt 
eine kurze Vorbeſprechung über die Wahl eines 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes an Stelle des 
verſtorbenen Stadtraths Matzko ſtatt. Ferner 
wird dem Hauptlehrer Lüdtke zu ſeinem heutigen 
50jährigen Amtsjubiläum ein Ehrengeſchenk von 
300 Mk., der Wittwe des Wachtmannes Bela eine 
Unterſtützung von monatlich 12 Mk. bewilligt. — 
Nach Bewilligung mehrerer einmaliger Unter- 
ſtützungen erklärt ſich die Berſammlung mit der 
Anſtellung des bisherigen techniſchen Aſſiſtenten 
Jen als ſtädtiſchen Kichmeiſter einverſtanden. 
Schließlich werden zu Mitgliedern des hieſigen 
Amtsgerichts Ausſchuſſes für Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen die Herren 
3. 3. Berger sen., Hnbbeneih, Petſchow und 
Schönicke wiedergewählt, zu Taxatoren bei 
der Abſchätzung von etwaigen Flurbeſchädigungen 
durch manövrirende Truppen die Herren Voll- 
brecht, Schellwien, Otto Hein, Boſchke -Neuſchott⸗ 
land, G. Stäck-Legſtrieß und Ernſt Kettler, zum 
Schiedsmann des 31. Stadtbezirks Hr. Rentier 
M. Wulff, zum ſtellvertretenden Bezirks⸗VBorſteher 
des 11. Stadtbezirks Herr Weinhändler Karl 
Schultz und desgl. des 15. Bezirks Kerr Rentier 
Voigt gewählt. 5 

Bei Eintritt in die öffentliche Sitzung widmet 
der Vorſitzende zunächſt dem kürzlich verſtorbenen 
Stadtrath Natzko warme Worte dankbaren An- 
denkens, welchen die Berſammlung durch Er- 
heben von den Sitzen zuſtimmt. Redner weiſt 
auf die frühere Thätigkeit des Herrn Matzko als 
Stadtverordneter, ſeine demnächſtigen mehrfachen 
Wiederwahlen als Stadtrath hin, welche ihm 
Gelegenheit geboten hätten, das Wohlwollen 
ſeines milden Herzens in der Armenpflege zu 
bekunden und auch ſonſt ſich vielfach dem Dienjt 
für feine Mitbürger zu widmen. — Für den Reit 
der Wahlperiode des Herrn Matzko, d. h. bis 
Ende 1892, wird darauf Herr Brauereibeſitzer 
Eduard Rodenacker zum unbeſoldeten Stadt- 
rath mit 25 Stimmen gewählt, während 20 
Stimmen auf Herrn Walter Kauffmann fielen 
und 2 Stimmzettel unbeſchrieben waren. 

Dem Stadtverordneten Kreßmann wird ein 
achtwöchentlicher Urlaub bewilligt. Durch Kenntniß⸗ 
nahme werden erledigt: 1) die Mittheilung des 
Magiſtrats über die diesjährigen Turnfeſte (deren 
Termine wir ſchon gemeldet haben) ferner ) die Mit- 
theilung, daß im Etatsjahre 1889/0 auf Grund 
des Abonnements für Dienſtboten und Lehrlinge 
in den ſtädtiſchen Lazarethen 179 Perſonen an 
3423 Verpflegungstagen behandelt find, während 


betrug; 3) der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro Einisjahr 1889/90, in Einnahme 3.948 467 
Mark, in Ausgabe 3412 537 Mark, mit- 
hin am Jahresſchluſſe einen Beſtand von 
535 930 Mk. aufweiſend; A) das Protokoll über 
die Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 
18. Juni. — Der Vorſtand des Haus- und Grund- 
bejiger-Bereins überſendet der Berſammlung Ab- 


1658 Kausbeſitzern unterzeichneten Petition, 
welche wiederholt beantragt, daß der zwiefache 
Modus bei Berechnung des Waſſerzinſes der 
Prangenauer Leitung durch alleinige a 
alſo der 
Minimalfa von 3 Mk. pro bewohnbaren Raum 
fallen gelaſſen werde. der Verein bittet, die 


fahren werde. 


ſchrift einer an den Magiſtrat gerichteten, von 


Verſammlung möge feinen Antrag unterſtützen. 
Herr Bürgermeiſter Hagemann theilt mit, daß 


der Magiſtrat ſich gegenwärtig mit der Frage be- 


ſchäftige, in wie weit die Abmeldung unvermiethet 


gebliebener Wohnungen erleichtert werden könne, 


und daß er dabei auch zu der Hauptipetition 
Stellung nehmen und davon der Berfammlung 
Mittheilung machen werde. Mit Rückſicht hierauf 
wird in Erwartung einer Magiſtratsvorlage die 
we für heute von der Tagesordnung ab- 
geſetzt. 

Der Magiſtrat beantragt, ihn zum Ankauf des 
1670 Quadrat-Meter großen, den Erben des ver- 
ſtorbenen Schiffsbaumeiſter Grott gehörigen 
Grundſtücks am Kielgraben für den vereinbarten 
Preis von 54000 Mk. ermächtigen zu wollen, da 
dieſes Erundſtück eine directe Berbindung der 
Klapperwieſe mit der Mottlau ermögliche und 
daher bei Errichtung der Schlacht- und Vieh- 
hofs-Anlage auf jenem Areal von bedeutendem 
Nutzen, aber auch abgeſehen hiervon ein preis- 
werther Erwerb ſei. Die Verſammlung giebt 
ohne Debatte ihre nn 

Für den Bau der neuen Volksſchule in der 
Baumgartſchengaſſe, für welchen die erſte Baurate 
bereits durch den diesjährigen Etat bewilligt iſt, ſind 
die Pläne jetzt bis auf die Heizungs- und Bentila- 
tionseinrichtungen abgeſchloſſen. Dieſelben nehmen, 
wie ſchon erwähnt iſt, einen Schulbau nach dem 
Mufter der Rähmſchule in Ausſicht. Um die 
jetzige Jahreszeit noch möglichſt ausnutzen zu 
können, wird auf Antrag des Magiſtrats die Er- 
mächtigung zum ſofortigen Beginn der Herſtellung 
der Baugrube ertheilkt, die Genehmigung der 
hngienifchen Ausſtattung des Gebäudes noch vor⸗ 
behalten, auch die eigentliche Zundamentirung ſoll 
noch ausgeſetzt werden, bis über die Heizungs- 
Anlagen, Cloſets und die projectirte Errichtung 
eines Volks-Brauſebades neben der Schule Be⸗ 
ſchluß gefaßt ſein wird. Herr Bürgermeiſter 
Hagemann bemerkte hierbei, daß der Magiſtrat 
einen bedeutenden Specialtechniker für Feizungs⸗ 
und Ventilations-Anlagen aus dem Handels- 
miniſterium hierher berufen habe, um mit ihm 
zu berathen, wie den Uebelſtänden bei der Hei- 
zung der Johannisſchule abzuhelfen ſei. Bei dieſer 
Gelegenheit werde auch das für die neue Schule 
etwa anzuwendende Syſtem erwogen werden. 

Die von der Commune zum Zweck der Straßen⸗ 
verbreiterung für 27100 Mk. angekauften Ge- 
bäude der Ketterhagergaſſe 15 und Hintergajje 9 
find unter der Bedingung zum Kauf ausgebotek 
worden, daß Käufer binnen 6 Monaten die in 
die beiden Straßenfronten vorſpringenden Ge- 
bäudetheile abbrechen und das Terrain zur 
Straßze abtreten muß. Ken. Kaufmann E. Roden- 
acker, welcher auf Grund dieſer Bedingung das 
Meiſtgebot mit 21 250 Mk. abgegeben hat, wird 
nach kurzer Debatte der Zuſchlag ertheilt. Dieſe 
wichtige Straßenerweiterung erfordert alſo von 
der Commune nur ein Opfer von nicht voll 
6000 Mk. . 

Die Eifenbahn-Bermaltung beabfichtigt auf dem 
neuen Weichſeluferbahnhof einen Waſſerſtänder 
der Pelonker Leitung aufzuſtellen, das aus dem⸗ 
ſelben zu entnehmende Waſſer mit 40 Pf. per 
Kubikmeter zu vergüten, außerdem für Fälle der 
Jeuersgefahr 3 Kydranten zu errichten, wenn 
die Stadt deren Unterhaltung übernimmt 
und den Bahnhof mit der Feuerwache in 
Neufahrwaſſer telegraphiſch verbindet, während 
die Löſch-Geräthſchaften auf 


er auf Koſten der 
Bahnverwaltung beſchafft werden. Ferner wünscht 


die Gifendahn-Permaltung auf dem Bahnhof 
Bölkau eine kleine Waſſerſtation zur Verſorgung 
der Locomotiven im Anſchluß an die Prangenauer 
Hauptleitung zu errichten und das entnommene 
Waſſer ebenfalls mit 40 Pf. 1158 Cubikmeter zu 
vergüten. Beide bezügliche Abkommen werden 
genehmigt. 
Kuf der für jährlich 2105 Mk. verpachteten 
Parzelle Nr. 15 zu Bürgerwieſen ſind die Gebäude 
in fo ſchlechtem baulichen Zuſtande, daß bei Ab- 
ſchluß des jetzigen Pachtvertrages eine umfaſſende 
Reparatur in Ausſicht genommen wurde. Zu 
derfelben wollte der Pächter 1200 Mk. beitragen. 
Die Reparaturkoften waren auf 2500 Mk. veran⸗ 
ſchlagt; es hat ſich jedoch ergeben, daß ein Neubau 
des Wohnhaufes erfolgen muß und nur bei den 
Wirthſchaftsgebäuden Reparatur zuläſſig iſt. Die 
Geſammtkoſten werden 6800 Mk. betragen, 
wovon 5600 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln 
bewilligt werden. — Zerner bewilligt die 
Verſammlung zur Ferſtellung einer Entwäſſerungs⸗ 
Anlage auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Grebiner- 
wald vorſchußweiſe 400 Mk., nachdem der Pächter 
deren Erſtattung in jährlichen Raten von 50 Mk. 
übernommen hat, — zur Einrichtung eines Ab- 
ladeplatzes für den Baggerſchlick aus der Mottlau 
und Radaune auf dem Landſtücke „Der große 
Holländer” an der Schuitenlake 1300 Mk., — zu 
den Vorarbeiten für Aufſtellung eines Forſt⸗ 
betriebsplanes 480 Mk., — zu Reparaturen an 
dem Forithaufe zu Jäſchkenthal 347,80 Mk., — 
zur Anlegung eines neuen Waſſerzuleitungs⸗ 
rohres am Olſvaerthor-Lazareth 1028 Mk., — zu 
einer Pflaſterreparatur auf dem LKofe des 
Lazareths in der Sandgrube 225 Mk. aus den 
erſparten Baukoſten von 46 113 Mk., — zur 
Aufitellung neuer Gaslaternen in der Junker- 
gaſſe und Langgaſſe je 75 Mk., zur Aufſtellung 
einer weiteren Petroleum-Laterne auf dem Wege 
von Schidlitz nach Schellingsfelde 40 Mk. Be- 
ſchaffungs- und 35 Mk. Betriebskoſten, — zur 
Unterhaltung der Baulichkeiten auf den Stein⸗ 
ſchleufengrundſtücken 800 Mk. — Ein neuer Bau- 
fluchtlinien-Blan für die Salvatorgaſſe wird ge⸗ 
nehmigt; für Abbruch des Vorbaues Weiden. 
gaſſe Nr. 16 eine baare Beihilfe von 50 Mark 
und Erlaß der Trottoirkoſten mit 20,75 Mk.; 
für Abbruch des Beiſchlages Heiligegeiſtgaſſe 55 
Erlaß der Trottoirkoſten mit 142 Mk. bewilligt. 
Der Steuerfiscus beabſichtigt den Vorbau an 
ſeinem Bergſpeicher Schäferei 9 abzubrechen, 
wenn die Stadt ſich verpflichte, das Terrain mit 
Trottoirs und Bordſteinen zu verſehen. Dex 
Magiſtrat beantragt hierzu 425 Mk. Kr. Berenz 
weift darauf hin, daß es beſſer ſei, das Terrain 
mit ſchwediſchem Pflaſter zu verſehen, da die 
Fahrſtraße zu eng und das Trottoir vielfach be- 
Nach längerer Debatte hierüber 
wird die Trottoirlegung für jetzt abgelehnt, damit 
der Magiſtrat weiter über die Sache verhandle 
und eine neue Vorlage zu zweckmäßigerer 
Straßenregulirung mache. 
Abgelehnt wurde bei der Bewilligung von Repa- 
raturkoſten für das Forſthaus in Jäſchkenthal 
ferner ein Antrag, den Balkon dem Beſuche des 
die dortige Gaſtwirthſchaft frequentirenden Publi- 
kums zu entziehen, weil hierbei die Holzcement⸗ 
Anlage beſchädigt worden iſt. die Ablehnung 
dieſes Antrages erfolgte mit großer Mehrheit aus 
Rückſicht auf das Publikum, welches den ſich 


ee 


ort darbietenden ſchonen Blick über das lieb- 
1 Zäſchkenthal gern genießt; doch wurde die 
Einrichtung einer Schutzvorrichtung durch Bohlen- 
belag dem Förſter auferlegt. 

Die Penſtonirung des Realgymnaſtaldirectors 
Ohlert vom 1. Oktober d. g. ab mit der geſetzlichen 
Penſion von 4500 Mk., desgleichen des Zeichen- 

lehrers Krahn vom Zohannis-Realgumnaſium 
mit 1913 Mk. und des Elementarlehrers Heyne 
mit 169 Mk., des Steuer-Einſammlers Krü germit 
951 Mk. Penſion wird genehmigt. 7 

Schließlich ertheilt die Berſammlung für einige 
unbedeutende Ctatsüberſchreitungen Nachbewilli⸗ 
gung, genehmigt die Niederſchlagung eines unein- 
zlehbaren Zroftoirkoftenreftes von 10 Mk. und 
die Ablöſung eines Grundzinſes von jährlich 
9 


2 Pig. 


„[Zucker⸗Verſchiffungen.] In der zweiten Hälfte 
des Monats Juni find über Neufahrwaſſer 
an inländiſchem Nohzucker verſchifft worden: 
18 608 Zollcentner nach England, 6432 nach Skan⸗ 
dinavien, 98 166 nach Amerika, zuſammen 
123 206 Zollcentner (gegen 9514 in der gleichen 
3eit des Vorjahres). Der Geſammt. Export in 
der Campagne betrug bis 1. Juli 1890: 
1502 856, 1889: 1478 1 8 en 105 a Zoll- 
centner; der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
1. Juli 1890: 158 566, 1889: 17 909, 1888: 
311 258 Zollcentner. 

* [Yubiläum.] Am geftrigen Tage waren 25 9 fh 
verfloſſen, ſeit Herr Buchdruckerei-Beſitzer Boenig ſich 
hier als ſelbſtändiger Buchdrucker etablirte. Durch 
eigene Thaikraft hat er den anfänglich nur ſehr be- 
ſcheidenen Geſchäftsbetrieb zu verhältni mäßig erheb- 
licher Ausdehnung entwickelt und ſich durch ſeine 

liebenswürdige Gradheit und Anſprüchsloſigkeit die 

Sympathie der Collegen wie feiner Mitarbeiter er- 

worben, die denn auch in zahlreichen herzlichen Be- 

grüßungen zu ſeinem geſtrigen Geſchäftsjubiläum ihren 

Ausdruck fand. 5 5 

* Der bisherige Kreis-Bauinſpector Haake in 
Sagan ift als Bauinfpector und kechniſches Mitglied 
der Königl, Regierung nach Königsberg verſetzt worden. 
o Königsberg, 1. Juli. Zu den Ereigniſſen, die in 
unſerer Stadt einiges Auffehen erregten, gehörte der 
am vorigen Sonnabend hoch über der Erde in freier 

Luft abgehaltene Lokaltermin des hieſigen Gerichts. 

Soweit meine Erkundigungen reichen, iſt ein ähnlicher 

Fall bei uns wenigſtens noch nicht vorgekommen, daß 

für einen ſolchen Termin ein äußerſt ſolider Bau hat 
aufgeführt werden müſſen, deſſen bloße Lerſtellung 

allein ca. 1000 Mk. erfordert hat. Wir ſtaunten das 
ſtattliche Gerüft mit feiner breiten Platte verwundert 
an, ohne ſeinen Zweck enträthſeln zu können, als 
uns der Weg einige Tage vorher dort vorbeiführte, 

Auf ſolche Löſung waren wir nicht gefaßt. 

Es ſollte von Sachverſtändigen bezüglich einer Dach⸗ 

rinne vor dem Richter feſtgeſtellt werden, welches 

von zwei Nachbarhäuſern der Uebelthäter geweſen, 
der großen Schaden angerichtet. Sollte unſer Gerichts- 
hof ſich noch öfter für ſolche Lokaltermine entſcheiden, 
ſo würde er damit allerdings einen wirkſamen Weg 
betreten, Streitſüchtigen das Prozeßführen „abzuge⸗ 
wöhnen“. — Unter dem Titel „Die Verurtheilung 
eines Unſchuldigen“ iſt in dieſen Tagen im Verlage 
von Braun und Weber eine 4½ Bogen ſtarke Broſchüre 
erſchienen, die nicht nur in juriſtiſchen Kreiſen Intereſſe 
erregen wird. Die Nothwendigkeit der Einführung 
einer Berufungsinſtanz tritt bei dieſem Prozeſſe ſo 


recht klar hervor, bei dem es erſt nach unendlichen 


Mühen und Koſten gelang, beim Miniſter eine Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlung durchzuſetzen, aus der die 
Verartheilte und bereits Eingeſperrte als nachgewieſen 
unſchuldig hervorging und ihr Belaſtungszeuge als der 
Thäter entlarvt wurde. — Auch nach der Entſcheidung 
des Elbinger Gerichtshofes hat der Wucherprozeß 
Geedele noch nicht fein nie erreicht, Bereits it ein 
a motivirter Antrag auf Revifton der höheren 
IJInſtanz eingereicht und bleibt es zunächſt fraglich, ob 
derſelbe als genügend begründet wird angeſehen 


werden. 
Literariſches. 

Die bairifhen Königsſchlöſſer in Wort und 
Bild, von Iof, Lud. Eraemer. (München, Müllerſtraße 10. 
Selbſtperlag des Verfaſſers.) Zweiter Theil. Der 
Verfaſſer giebt eine gedrängte Geſchichte der Schlöſſer 
Berg, Linderhof, Kohenſchwangau, Neuſchwanſtein und 
Schachen mit ſehr genauen Führern durch die Schlöſſer, 
welche durch 52 Abbildungen erläutert werden. Kieran 

5 knliehen ſich Biographien der bei der verhängnißvollen 

Aataſtrophe im Starnberger See betheiligt geweſenen 
Männer aus der unmittelbaren Umgebung König 

Ludwigs U. Zum Schluß enthält das kleine elegant 

ausgeſtattete Buch einen illuſtrirten Führer des Ober⸗ 
ammergauer Paſſionsſpieles. 

* Die „Deuiſihe Rundſchau“, herausgegeben von 
Julius Robeni 18 bon mein, Abele von gl. 
in ihrem Sulikeft: Don Quixottino, Novelle von Gal- 
vatore Farinlz zweiter Theil; — Berlin und Weimar, von 

5. v. Loeper. eilige Bäume und Pflanzen, cultur- 
geſchichtliche Gele von Dr. Ferd. Adalb. Junker 
von Lanzegg (Schiußzz — Morenz und Girolamo 
Savongola, von Otto Kartwig; — Sean Dingelſtedt, 
Blätter aus feinem Nachlaſſe, mit Randbemerkungen 
von Julius Rodenberg; — der Kampf der Gegenwart 
um die Lebensanſchauung im Lichte der weltgeſchicht⸗ 
lichen Arbeit, von Rudolf Eucken; — Tante Malwina, 
von A, Ch. Leffler; — Aus dem Berliner Muſikleben, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. Juli. der Mufterzeichner Verband 
Deutſchlands, welcher vor kaum Jahresfriſt ſich 
conſtituirte und alle Zeichner für Weberei, Stickerei, 
Gobelin-Malerei, Tapeten und Stoffdruckerei umfaßt, 
hat neuerdings für ſeine Mitglieder eine Stellenver⸗ 
mittelung eingerichtet, die ſchon von den Herren Fabri⸗ 
kanten gern benutzt wird. Der Verband will ſeinen 
Mitgliedern eine Angehörigkeit ſchaffen, wo ſie ſich 
ihrer Berufsart entſprechenden Rai) und Auskunft 
einholen können. Ferner hat der Verband im Auge, 
eine Kranken- und Unterſtützungskaſſe (auch auf 
Stellungsloſigkeit ausgedehnt) einzurichten. die 
Gründung einer Fachzeitung oder der Anſchluß an eine 
ähnliche, ſchon beſtehende, iſt geplant. Anfragen be- 
treffs Stellungen find an den Vice-Porſitzenden Herrn 
Arad, Louiſenufer 17, zu richten, ſonſtige Anfragen an 
den Vorſitzenden Frn. C. Körning, Melchiorſtraßſe 32. 

* [eine PDiftancereiterin.] Zu den zahlreichen 
Nachahmern des famoſen Koſakenofſiziers Peſchkow, 
dem fein Dauerritt von Wladiwoſtok nach St. Veters⸗ 
burg ſo viele Ehren eingebracht, hat ſich nun auch eine 
Dame geſellt. Fräulein Linbanowska, eine der jaitel- 
fefteften Reiterinnen der nordiſchen Kaiſerſtadt, ſchickt 
ich ſoeben an, einen Ritt von St. Petersburg nach 

deſſa zu machen, und zwar auf einem echten ee 
ſchen Eleppenpferde, Bellen Ausdauer die Dame bereit 
wiederholt auf die Probe geſtellt hat. Ein Dauerritt 
von dieſer Länge iſt wohl von einer Dame, wenigſtens 
in Rußland, noch nicht unternommen worden, eine 
Pariſerin war freilich ſchon vor ſieben Jahren von 
Paris über Wien nach Peſt geritten. Immerhin ſind 
aber Damenritte auf weite Entfernungen hier nichts 
Seltenes, und Petersburger Sportdamen veranſtalten 
regelmäßig einige Male im Jahre mehr oder weniger 
beträchtliche Diſtanceritte, . nad) Oranienbaum, 
Beterhof, Ljuban und ) 
Umgebung von St. Petersburg. Im Frühſahr 1884 
wollten mehrere Amazonen einen Dauerritt von Beters- 
burg nach Moskau ausführen. In letzteren Jahren 
find aber wiederholt Diſtanceritte nach Wyhorg, alſo 
auf etwa 125 Kilometer, von ene etersburger 
Reiterinnen ausgeführt worden. Diſtanceritte auf 30— 
40 Kilometer werden ſogar im Winter regelmäßig von 
Petersburger Sportdamen unternommen. Im vorigen 
Sommer haben zwei Kiewer Amazonen die Diſtance 
von Kiew nach zſchernigow — über 130 Werſt — und 
zurück in nicht ganz vier Tagen zurückgelegt. 

* [Die erſte Beſteigung des Gipfels der Jungfrau] 
iſt in dieſem Jahre nicht von Männern, ſondern von 
Frauen ausgeführt worden, und zwar von Frau 
Duſchka Meiners Eggers aus Berlin und deren 
Schweſter Miß Gerda Lerma aus Newyork. Ueber den 
Kufſtieg liegen folgende durch die Unterſchrift der 
Führer 19 Sidler und Joſeph Albrecht aus Brieg 
beglaubigte Mittheilungen vor: die beiden Damen 
brachen am 25. Juni Mittags 1 Uhr mit den beiden 
genannten Führern vom Eggishorn, Hotel Jungfrau, 
auf, paſſirten den großen Kletſchgletſcher bis zur 
Konkordia-Hütte, und zwar im Zeitraum von ſieben 
Stunden. Der Aufbruch am nächſten Morgen fand bei 
herrlichem Wetter um 2½ Uhr ſtatt, und um 9 Uhr 
war bereits die Spitze genommen, da der Kufſtieg 
durch die ausgezeichnete Härte des Schnees ſehr be- 
günſtigt wurde. Gegen 2 Uhr Nachmittags traf die 
Geſellſchaft wohlbehalten wieder in der Konkordia⸗ 
Hütte ein, von wo aus am folgenden Morgen um 
4 16 der Abſtieg unternommen wurde, und um 
8½ Uhr war die Geſellſchaft bereits wieder im Hotel 
Jungfrau. N 

Paris, 27. Juni. [Die Ermordung Klexanders IL] 
Die Fürftin Dolgoruki, welche morganatiſch mit dem 
Zar Alexander II. vermählt war, hat ihre Erinnerungen 
herausgegeben. Dieſelben enthalten viel Merkwürdiges, 
ſind aber, bis auf wenige Abdrücke, von der Polizei 
beſchlagnahmt worden. Die Erzählung der Ermordung 
des Zaren verdient hervorgehoben zu werden. der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man darüber: Am Vorabend des 
Mordes befand ſich die Fürſtin mit ihrem Sohn in 
einem Zimmer neben demjenigen, in welchem der 


Oberſt Standen, Stellvertreter des Polizeiminiſters, 


dem Zaren den gewohnten täglichen Bericht erſtattete. 
Sie konnte jedes Wort deſſelben verſtehen. Der 
Oberſt ſagte u. a., die Palaſtwache habe durch zuver⸗ 
läſſigere Soldaten erſetzt werden müſſen. Klexander 
gerieth hierüber in die größte Aufregung und brach in 
den Ruf aus: „Was, ich wäre alſo von Berräthern 
umringt, ſelbſt in meinem eigenen Haufe! Dann aber 


wäre der elendeſte Bettler glücklicher als ich! Nun! 


ich werde mich an das Volk wenden, inmitten der 
Leute aus dem Volke leben; ich werde ihnen zeigen, 
daß ich Zutrauen zu ihnen habe und die feigen Mörder 
nicht fürchte, welche ſich bis ans Tageslicht wagen.“ 
Darauf kam der Zar in das Zimmer der Fürſtin und 
ſagte ihr, er wolle eine Reiſe ins Ausland machen. Es 
iſt ausgemacht, ſagte er, „ich gehe nach Wien, trotzdem 
man dort die Ruſſen verabjcheut, ſeitdem mein Vater 
todt iſt. Aber ich will mit dem Kaiſer von Heſterreich 
einige Angelegenheiten erledigen, die ich Dritten nicht 
anvertrauen kann.“ Gegen Mitternacht gewahrke 
Alexander II. zu ſeinem größten Erſtaunen, daß jein 
treuer Hund Triſtan vergiftet war. Dies brachte ihn 
dergeſtalt außer ſich, daß er ſich in Drohungen gegen 
Horn, ſeinen erſten Kammerdiener, erging. Am 
Morgen des Unglückstages, um neun Uhr, brachte der 
f ba der Fürſtin ein Briefchen, darin Alexander 
fie benachrichtige, er werde um Mittag eine Ausfahrt 
machen und darauf mit dem Großfürſten Sergius bei 
ihr frühſtücken. die Schrift des Briefhens ließ 
nervöfe Aufregung errathen, in der ſich der 
Zar beim Schreiben deſſelben befunden haben mußte. 
Die erſte Zeile enthielt die ausgeſtrichenen Worte: 


Zar 


5 


5 1 Orten der weiteren 


n. Sie eilte nach dem Winterpalaſt, wo ſie ſich 
auf die blutige Leiche des Zaren ſtürzte. Der Aron- 
prinz (jetzige Kaiſer) ſetzte den Widerwillen gegen ſie 
bei Seite und ſagte ihr, Alexander II. habe im Sterben 
ihren Namen ausgeſprochen. 5 


Standesamt vom 1. Juli. 

Geburten: Arb. Karl Friedrich Selle, S. — 
Schloſſergeſ. Max Bohl, S. — Schloſſergeſ. Georg 
Schiller, T. — Agent Hans v. Kolzenberg, T. — 
Tiſchlergeſ. Julius Arndt, T. — Arbeiter Adolf 
Mangerapp, S. — Arbeiter Dito Beuker, S. — Schuh⸗ 
machermeiſter Johann Naſtali, T. — Unehel.: 1 G., 1 T. 

Kufgebote: Schloſſergeſ. Emil Guſtav Schalla und 
Mathilde Agnes Berendt. — Arbeiter Karl Otto 
Harbarth und Marianne Magdowshi. 

Heirathen: Kgl. IM Otto Baul Ateran- 
der Keil und Ida Charlotte Fiſcher. — Kellner Otto 
Robert Wilhelm Mielke und Sofie Hruzinski. — 
Kellner Arthur Ernſt Louis Kiel und Bertha Kunze. — 
Glafergefelle Dskar Julius v. Diczelski und Marie 


Puikys. 

Todesfälle: S. d. Pferdebahnkutſchers Johann Amid- 
zinski, todtgeb. — S. d. Bahnmeiſters b. d. Straßen⸗ 
eiſenbahn Johann Weſtphal, 8 M. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Emil Kosciſſa, 1 J. — Wwe. Conſtantia Wil⸗ 
helmine Senhpiel, geb. Lietz, 73 J. — G. d. Kaufmanns 
Kuguſt Borowsky, todtgeb. — Frau Johanna Lenski, 
geb, Graſowski, 36 J. — Schmiedegeſ. Johann Eyſing, 
67 3. — S. d. Kofbeſitzers Albert Schwarz, 1 J. — 
Frau Karoline Petzel, geb. Raſch, 58 J. — S. d. 
Schloſſergeſ. Albert Förſter, 6 3. — T. d. Schloſſergeſ. 
Anton Taplick, 5 M. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 1. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit 
actien 265, Franzoſen 205, Lombarden 121 ½, ungar, 
4% Goldrente 89,70, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 

Paris, 1. Juli. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
93,90 excl., 3% Rente 91,05 per Ende Juli, ungar. 
4% Goldrente 90, Franzoſen 518,75, Lombarden 
301,25, Türken 18,47!/2, Kegypter 484,06. — Tendenz: 
ſchwach. — Rohzucker 880 loco 32,00, weißer Zucker per 
Juli 35,12½, per Augult 35,37½, per Aug.-Gept, 35, 
per Okt.-Januar 34,25. Tendenz: ruhig, 

London, 1. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 967/8, 
4% preuß. Conſols 10K excl., 4% Ruſſen von 1889 97¼ 
excl., Türken 18/, ungar, 47 Goldrente 88 ½ excl., 
Aegnpter 99¼, Platzdiscont 3 “. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14 ¼, Rübenrohiucker 12%. Ten⸗ 
denz: feſt. ; - : 

Petersburg, 1. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
86,15, 2. Orientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 100 /. 


iL- u. St. 
Illinois -Cenſral- Act. 116, Laße-Shoxe⸗ 
Michigan⸗South-Act. gane Louisville- und Nafhnille- 
Actien 89 8, Newy. Cake-Erie u. Weſtern-Actien 28, 
Newy. Lake-Grie- u. Welt, ſecond Morti- Bonds > 
New. Central- u, Hudion-River-Actien 108 ex., Norihern- 
Pacific-Freferreb⸗ Act. 817/,, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
55 61¾8, Bhiladelphia- und Reading ⸗Actien 

78, St. Louis. u. S. Franc. Pref.⸗Act. 68/8, Union-Bac,- 
Actien 6, Wabaſh., St. Couis-Pacific-Pref.-Act. 27½. 


Rohzudter, 
(Privathericht von Otto Gerike, Danzig.) 
„Bang, 1. Juli. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
für Baſis nr franco tranſiko Kafenplatz incl. Sack 


iſt 12/12,10 ; Ä : 
M 8, 1. Juli. Mittags. Stimmung: feſt. 
Juli 12,37½ M Käufer, Auguſt 12,45 , do., Septbr. 
12.17% SL do,, Dhibr,-Deibr, 11, 9½ l do., Januar- 
Mär: 12,2% M do. 
Schluß courſe: ruhig, feſt. Termine 
Okt.-Deibr. 2½ Pf. höher Käufer. 


Wolle. 


London, 30. Juni. Wollauction. Mäßige Betheiligung, 
Tendenz: ſich beſſernd. (W. T.) 


unverändert. 


der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kax⸗ 
toffelmehl 1759.80 M, I. Qual. Kartoffelſtärke 

‚13516, „ 2. Qual. Sartoffelitärke und Mehl 
13,50—14,50 At, gelber Syrup 18, is 18,75 M, 


en 20,50—21,00 Sl, C 
19,59— 20,00 Al, i Capillair 20,00 bis 


790 — ‚50 Al, 
23,50 Al, Weizenſtärke (kleinſt.) 36—37 Sl, do. ( 

) 49,50-—41,50, „N, Halleſche u. Schleſiſche 40,50 bis 
2,00 N, Gchabeitärke 3I—32 M, M 0 
31 AM, Reisitärke (Strahlen) 45,50—47,00 Al, do. 
(Stücken) 43,00—44,00 AM Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Aus deutſchen Bädern. 


Franzensbad, 25. Juni. Kuch in der gegenwärtigen 
Saiſon wurde unſer Kurort von Mitgliedern aus 
regierenden Häuſern aufgeſucht. den Anfang machte 
die regierende Fürſtin Reuß ä. L., welche unter dem 
Ineognito einer Gräfin v. Dölau mit Familie hier 
weilt und mit Erfolg die Kur gebraucht. Kurz 
darauf traf Zürftin Milena von Montenegro hier ein. 
Auch dieſe hohe Dame iſt mit dem Zortichritte des 
Kurerfolges zufrieden. Es iſt eine weſenkliche That⸗ 


laufen; gleich darauf erfuhr ſie den Tod des 


e) 5,19, Wechiel auf li 
. Anleihe 122½, Canadian- 


berühmten Cynäkologen der Wiene . 
Frau Profeſſor Politzer aus Wien anzuführen. Es iſt 
dies alles ein Beweis, daß unſer Kurort durch die 
großen Heilerfolge, welche hier bei zahlreichen Sirank- 
heitsarten erzielt werden, im In- und Auslande in 
großem Anſehen ſteht. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Juli. Wind: SSW. 
11 Ariel, Weſtendorf, Bordeaux, Kolz. — 
Chriſtine, Schumacher, Oldenburg, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Juli. 


„Morgens 8 Uhr, 
(Zelegraphiiche Depeſche der „Dam. Ztg.“ 


Bar. 5 Tem. 
Stationen. | Mil. Wind. Wetter. | Ten, 
Mullaghmore. . | 752 NW S halb b 15 
Aberdeen 753 | NND 8 bedeckt 11 
Chriſtianſund. .. 49 Nm 3 wolkig 15 
Kopenhagen.. 7590 2 4 | bedeckt 1 
Stockholm... . 753 Ww 2 wolkenlos 16 
Haparanda . 744 © 2 bedecht 14 
eiersburg «+... 736 SSW 3 wolkenlos 14 
Moghau . 59 On Il | bedeckt 18 
Cork, Zueensſtown 751 Num 51 heiter 14 
Cherbourg... 747 | WRW 6 wolkig 18 
Helder „5 „4 2 2 6 „ 735 SSW 2 wolkig 14 
lt | BEI D 3| Regen 13 
Hamburg.. . SW 3 Regen 13 
Swinemünde . . 749 Oed 2 bedeckt 14 
Neufahrwaſſer . | 752 8 2 Regen 16 
Memel . „ 54 8 34 bedeckt 15 
ariss . SW halb bed. 13 
ünſter . 4 SW 3 halb bed. 13 
Karlsruhe 22226 52 SW 5 eiter 17 
Miesbaden 50 SW 5 wolle 1 
München „„ 754 SW 2 ig 1 
Chemnitz... 452 SW wolkig 16 
Berlin „„ „750 SSD 8 wolkig 17 
ien. 54 NW 2 wolkig 18 
Breslau 222...) 758 WSW 2 Regen 15 
Ile d' Ain. 455 W 7 Regen 1 
Nic.... 155 | WEMW 2 mwolki 18 
Trieſt 5 „ 4 22 755 ſtill er halb ed, 23. 
© 


Gcala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 

ff. jamast, „mäßig, 5 = früh, 6 = Itark, 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


G & 
Em 


A e 0 
r m über Enz 
land, ſtarke nordöſtliche bis nordweſtliche Winde üb 
riſcher fü 
x 1 I e it er deut Nox 
allenthalben iſt Regen gefallen; an 0 en Nor 
# Paris meldet 20. Ile 5 
Deutſche Geewarte, 


Sremde, 

Hotel du Nord. Zriebrichs nebit, Familie g; 
Warſchau, General. v. Wilde nebſt Fräulein, 001 f 
a. Warſchau, Doctorin, v. Oſterroth und u ht 
a. Strellenthin, Rittergutsbeſitzer. Gaufter ne 10 ind 
a. Warſchau, Rentier. Stein a. Berlin, Gliitkitad 
Heri geh onnenberg a. Magdeburg, Ohning 
Berlin, Krebs g. Greiz, Heymann a. Berlin, J. Gerber g. 
Karlsruhe, G. Gerber a. Karlsruhe, Weißbrod Pech 5 
Engelsdorf a. Köln, Gun a. Gent, Jacoby g. Breslau, 
Labandter a. Berlin, Hänlein a. Breslau, Koch 155 
Gemahlin a, Mülhauſen, Schwab a. Nürnberg, Selitz 
john a. Berlin, Goldſcheid a. Berlin, Stadie a. Kö ia i 
berg, Wolf a. Baris, Hahn g. Berlin, Gro 4. Na 
Neiſch g. ee Kettner a. Berlin, Everth a. 3b E⸗ 


Hotel de Thorn. Knopf nebſt Gemahlin a. N Ne, 
Gutsbeſitzer. Zuwietz g. Neidenburg, een Zräulein 
Hreiſchmann a. Münſterberg in Schleſien, Gehilfin iſ 

oſt- und 2 chlochau 119 

erlin; 


Mm. Regen. 


umann a. 


Stargard, Frau Unger nebſt zochter g. 
Holland. Kiehl a. Berlin, Schrey 16: a. Berlin, Wilf⸗ 
berg a. Berlin, v. Domanski a. Breslau, Schimißel⸗ 
pfennig a. Lauenburg, Schultze a. 
Kaufleut 


otel 


a. Kulm, 


g. Kulm, Oberſtabsarſt. Keil a. Anclam, 6 


ertram a. Rexin, 8 


0 


a. Löbau i. Weiter. v. Gabian g. Danzig, 1 
Lieutenant. Weil a. dal Keil a. Pyritz, Holtz g. 
Berlin, Neumann a. Berlin, Goltz a. Berlin, vie 


erger a. Berlin, 


ern a. erlin, 


Verantwortliche Redacteure: für den 12 095 Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literarische: 
F. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., an dera 
und den üb 100 redäctionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferäten- 
theil: A W afemann, ſämmtlich in Danzig. 


Serönbar, dee cage. b 
n 1 46 


er Univerfität, uns 


Br 


„Gemäß meinem Verſprechen und deinem Wunfche, 
werde ich heute nicht ausgehen.“ Dieſe Worte waren 
durch Folgendes erjeht: „Ich empfinde das Bebürfniß 
eines größeren Ausganges, den ich bald machen werde.“ 
Die Fürſtin wollte nun ſofort ausgehen, um in der 


ſache, daß man auch in der gegenwärtigen Badeſaiſon 
beim Durchblättern der Aurlifte nicht nur den Namen 
von berühmten Adelsgeſchlechtern des In- und Aus- 
Auslandes begegnet, ſondern 9 auf berühmte 
ie N : 1 Namen aus der Burenuhratie, der Künſtlerwelt und 
Nähe des Zaren zu ſein. Im nämlichen Augenblich ärztlichen Wiſſenſchaft trifft. Bon den Vielen erlauben 
ſah fie die Wachmannſchaft in Unordnung am Palaſt | wir uns nur Frau Profeſſor Chrobak, Gemahlin des 


Aktien⸗Geſellſchaft für Monier⸗Bauken] Len! _Unübertroffen! Nen 

a vorm. 15 A. Wanſſ & Co., Berlin, & PM 1 60 lee Be 

; Filiale für Dft- und MWeltpreuhen: 2 2 RE 

Königsberg i. Pr., Sabrik: Weidendamm 47. 9 Slenöl- Quiehieeifen XL) 

Vorſtand der Filiale: Th. Gutzeit&Wilh.Scherres,| S mediciniſchen Olivenöt-Seifen 
Weidendamm 5, der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 


empfiehlt Ich aus Ausführung von monie zarbeiten Deutiches Olivensl-Zeifen-Zabriken 


von Theodor Krauſe; — Friedrich Nietzſche. Berechtigung. 
— Politiſche Runbſchauz — us einer 4 en 
aa, Ra gde Frey; 10 Die ee in 
ieniſcher Ueberſetzung. — Literari ti 
literariſche Neuigkei 5 Ne RL A, 


Schwarze Geidenftoffe von 95 Pf. bis 
18,65 p. Met, — glatt, geitreift und gemuſtert (circa 
180 verſch. Qual.) — veri. roben- und ſtückweiſe 
orto- u. zollfrei das FJabrik-Hepot G. Henneberg 
R. U. k. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


Kräntertropfen. 


Anerkannt wirk- 
A iamites Mittel bei 
allen Magenkrank⸗ 
heiten und unüher⸗ 
troffen bei a. 
morrhoidalleiden 
d Flaſche nebſt Ge- 


Marca Italia. 


Dieſer unter Staatsgontrolle ſtehende und daher 
garantirt reine roihe Tischwein der Deutsch-Italieni- 
schen Wein Import- Gesellschaft (Central-Berwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt 


bei Abnahme von 1 Zlaſche 


N nien 5 engerippe mit Cement 1 8 H d 90 Pf.] excl. 

gat den eren boritontalen mie gewölbten Deen Münden, Paul Spatz IT Qi. und 7. ” 7. 12 7. ü 85 ” Glas * l. 4,25 fu haben en 
Geioblben; ar Riehen und & von, allen, Darren und Heller⸗ Hall 2 3 (die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und auch ſo Danzig in der Gle⸗ 
Tansgorkabſen Afdı- und Mütlhaften, ran Abbes 1 alle a. 8. und Monastier (Tunis), ie en e Schutzmarke phanten - Apothehe, 
Duncan Würdet „Brünnen Abdeckplatten, üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die zu beziehen iu Danzig von L. Mahko Nachfl., Altſtädt. in Elbing in der 
ſchloken, Cänälen und (7882 Adler-Apotheke, in Braunsberg 


Graben 28. 


Aeg e) Uf uss ads 


en, Neſervoirs jeder a wie Dunſt⸗ 

öhren jeber Dimenſion bis 0,40 Meter 
Zur Lieferung von id bielen unh gips Planken behufs 

; ielen und Gips-Blanhen behufs Her- 

tellung von Zwiſchendechen, den Schall ſchwer durchlaſſend⸗ euer⸗ 

liter, trockener, in jeder Etage unlenbarer Und al 951 


geeigneter Wände. 


günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
In Danzig zu haben in der „Elephanten⸗Kpotheke“. 


Feltleibigkeit 


und die Verfettung der inneren Organe 


begleitet von Athemnoth, Blutstauungen, Herzschwäche, 
bekämpft man sicher durch den Gebrauch der kais, 
Rath Dr. Schindler-Barnay’s 


arienbader 
äeductionspillen 


ohne besondere Diät und ohne Berufsbehinderung. 
Nur echt aus der Marienbader Adler - Apotheke, mit den Marken: 


„ 


bei Herrn Apotheker Eritſch. 


4 f A lotop, Ko. Rafinade = 50 Pf 
1 Siengieheei u. Mufinenubri, Glbing Wehr. 


efext pro U igſt: 
feder sr nach zahlreich 


Probebriefchen & 3,5 


Bau- und Maſchinen 
Transmiſſionen, 1 ler Gan 
ten, sem. und Sellers em 
bearbeitet zu Glühpretfene on und 
i rall- u. Entwäſſerungs⸗ 
Sieferung completter Meiereieinrichtunge 
5 Centrifugal⸗ und Kolbenptii . ar 
Locomobilen und Dampfmaſchinen, hotdruch- und 
: „Eempound⸗ io 
= bi garantie für geri aften Kohlenverbrauch, 
wi Selle, rvoire und Kü e in ſolid, Ausführung, 
© Grönies ga ; 1 inen. 


20 jähriger Erfolg! 

Da: bis jetzt bekannte, einzig 
wirklich sichere: Mittel zur Her- 
0 eines Bartes ist Professor 
r. Modenis 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg % 

SS innerhalb 4—6 Wochen, selbst 9 art Pae ol „ erm. Lietzau, 

x Vorher jungen Leuten von 17 Jahren. Ab- Nachher IE. Haeckel a 

92 8 8 a 5 "ar. |golut unschädlich f. d. Haut, Discretester Vers. Flacon 2,50 Ul, Breitgaſſe 15. (8 

1 In Danzig in der Raths Apotheke und in der Königlichen Roppelffacon 4 Al. Allein echt zu beziehen von Giovanni Er Geldschrank, fene eit, Bil 
apotheke, Heil. Geistgasse 25. 79 (19181[Borghi in Köln d. Rh, Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fahrik,l Sy verk. Kopf, Mabzkauſcheg. l 


Einrichtung completter 


ger 


See als mars 176 5 a Gesellschaftsreise: 
= erip „ Bekanntmachung. i 5 = — a Pe 8 Kopenhagen-Stockholm-Kiel-Altona-Hamburg. 15 Lage. 
Sonntag, d. 29. Nachts 17 Bei der am 19, ai el ſta ECG 0 f gr | 350 ii, Alles frei. Abreise von Berlin 10. Juli, Prospect gratis? 
ſtarb nach langem Leiden inn A . E 5 : : =4 5 August: Zum Kaiser besuch nach Petersburg-Moskau. _ 
mein inniggeliebter u > SE = e N 5 7349) Carl A. Riedel’s Reise-Bu B 
guter Pater, der Kaufmann l : 5 .... eo 


222 20% Ti 
Richerd Migge gezog 
im Alter von 42 Jahren. Dieſes Buch 
zeigt mit der Bitte um ſtille 


lin 0. 


einen- und Baumwollenwaaren 


a deten 21. Le- Die ausgelonften Anleihef 
im item alt wen mt ier werden den Bellern mit der 
Schmerz erfüllt anzeigen. (7969 Aufforderung gekündigt, die ent. 
Danzig, den 1. Juli 1880. ſorechenden d ade der 
Die Hinterbliebenen. se Sämmtliche Mineralbrunnen in Ddiesjähriger 
ee |Danziger Hierſel i 8 i Sas Füllung, direct von den Quellen bezogen, find 
75 gegen Rücteg e der Ainleiheidheine 2 ANA IN ; nunmehr eingetroffen und erhalte während der 
I egen e uns e ; 3 Saiſon wöchentlich neue Zuſendungen. 
in Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Bade] 


f in Empfang zu nehmen. g 3 at 5 =. Et = ) abe, 
ana, den 28. Mai 1830. 15 = 5 5 m = „ i Quelljaßjeifen und Paſtillen. (7885 


Abm Be ae Battas 2 & 3 empfiehlt in beſten Qualitäten 
nebſt Kindern. 9 Be = | 
9 bemi.auli 1890. | = 5 2504 - 4 Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 
eldung. = 388 PERL: 
entihliel 2 8 an A)! 
a ae = Natürliche 
eſcheine ER 


tineralmäller. 


7 
e ee 
71 0 8 
2 — 2 
hi 
u 
Ye 
er 


Heute Nachts 12½ Uhr 
würde uns unſer einziger 
Sohn Erich durch den un- DS 
erbittlichen Jod entriſſen.“ 

Um ſtilles Beileid bitten 


K. Schwarz u. Frau. „Der Kreisgusſchuß : Bert: e 
ae e bee es Kean dee, “ e eee A e | Albert 
Aypangeverlleigenng, |, Danger — 


. De 


3m Wege der Zwangs o . Sparkaſſen⸗Actien⸗ 2 — a > 
ſtreckung ſoll von dem im Grund € 1 

uche von Zurromin Band L 77855 ; > ll ; 
Bee] DEIN. Stop, Balk, Spibu.Srengsönden 


1 Gußltanl-Stein-, Putz⸗ U. Kleinſchlg 
1) himmer, Brechſtangen, Bohrſtahl 


empfehlen billigſt unter Garantie, 

cten ee g i Re > n Feldbahnen 

„Kämmerei g Ä 5 ee kauf- und miethsweise 
Eonio- = =: (auch gebrauchtes Material) 


Ludw. Zimmermann Rachfl Danzig; 


geb. Werra Zielke ſchen Eheleute Status 
und des Theodor von Koſtka 5 

gegen Kreiſe Carihaus am 30. Juni 1890. 
belegenen Grundſtücke der ideelle Activa. 
Antheil (Hälfte) ände. 
Zielkeſchen Eheleute am 0 


30. Juli 1890, 


Fiſchmarkt 20/21. 


2 


N? den 24. Mai 1890. te. 00 3 8 88285 i > = \ 
liches Amtsgericht. Conto 


534 „446 ee 
Passiva. 


Actien-Kapital. . U,. 9 000. Be 
t Devefien-Napitat © "> 1251161. do. 


eſervefonds. 1688 000. AA L Ai 0 2 5 4 
7514 Cn. 14 minen 200 000 


Die Direction. 
Hierzu empfehle Original Kaufloose (Ganze d Hundertundfünfzehn Mark) 


fi 2 % % Loose 31. I % J. 
20 115, 57,50 28,75 14,50 l. antheit- Loose zu 7,80 3,75 2 Al. 


e ee e Carl Heintze, bankgeschält, 
5 Sd. Heimdal Berlin W., Unter den Linden 3. 


< : : ; Adresse für telegr. Geldsendungen ist: „Heintze. Berlin Linden“. 
der Steuerrolle, und en falig Roheiſen Für Porto und Gewinnliste sind jeder Bestellung 50 Pfennig extra beizufügen. Die 


Auszug aus 8 br A X Ü N 3 

beglaubigte Abichrift des Grund-| Inhaber der girirten Order⸗ Bestellung bitte, um Verzögerungen ım Versand der Loose zu vermeiden, der Einfachheit SE |# 

buchblatts, eiwaige Abinäbungen!| -. Ano emente bitte fich Ichleuniaft wegen direkt auf dem Abschnitt der Postanweisung zu notiren. Ar 
787 Loose sind in Danzig bei 


und andere das Grundſtück be⸗ zu melden bei 
Herrn Herm. Lau und Herrn Carl Feller 
(. 7898 


Schlossfreiheit-Lotterie. | me«__f 


Die diesjährige Auction über ca. 50 Stück 1/äbrige 
Böcke der 


Deutſchen 
Merino- Rammmoll - Gtammf chäfer ei 
Lachmirowitz, 
Poſt und Telegr. Loſtau, Bahnhof Kruſchwin, 


findet am 1. Kuguſt, Mittags 12 Uhr, 


ſtatt. 
Züchter der Heerde ſeit dem Beſtehen derſelben vom 
Jahre 1865 an: 
Dekonomierath Thilo, Neu- Brandenburg. 


Zum Frühzuge am Kuctionstage Fuhrwerk din a: 
hof Arufchroit : | 
Kinſch. 


Johann ernhard 
aer anger 
u 


am 2. Oktober 1890, 


eingeſehen werden. 5 

Das Urtheil über die Ertheilun a 
des Zuſchlags wird (7988 8 
am 3. Oktober 1890, 61 Ich bin verzogen und 


Mittags 12 Uhr, wohne jetzt 
an Gerichtsſteſle, Zimmer Nr. 8, W 


be ee Gee i e vn ae ef 
77900. Dr. Hinze 285 5 —— 
- 600 
Mark. 


kt. Krit. Um Zedem bei der chancenreichen Kauptziehung das Mitſpielen zu ermöglichen, gebe 


"Bei der am 19. Mai cr. Itatt- 
0 ich Antheile aun Originalprei 


gehabten Auslooſung der Obli⸗ 
gationen des ehemaligen Land 
reiſes Danzig — II. Emiſſton — 
find folgende Nummern gezogen 


Tele 
Haupttreffer, Berl 


von 


Saxlehhner⸗ 


1 Mark. 


verhlmbet we n : Breiigaile 88, I] Zur Haupt- und Gehlufgiehung am 7.—12. Zuli offerirt er gegen irreführende Nachahmung. 
Dt. Enlau, den 27. Juni 1890. R — en? . * 1/8 74 7 eilt rto 3 | Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänus 
2 Rönislihes Amtsgerihk TI. reg denden. 5 Originallooſe: Dez SE 28,50, 14,50 MM | 2 ER 2 x $ || Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 
i achm. 8 ö RS 2 6a inſchreiben 8 
Bekanntmachung. Dr. Ginzberg, 8 Anth eile: 750, 3,75, 23— A 20 S extra. 8 
— 
= 


orden: 5 „ d 17 1 eee 5 
fir, . N. 7514 Geld- y J h Loos- und Bankgeschäft, 14 Mill. 50 
Littr. A, Nr. g über 2000 Ju = 55 N 
4 1000 5 8 gewinne. 1100 0800 sBerlinW.‚Potsdamerstr.29. 0,200 000.1 1 tfferipasser 
* C. 40 500 — —— RT —A—ꝛl—ꝛ. .. ] ——— . —————— — ů N 2 
5 5 5 = 2 . 5 f 1 N N und 5 x au verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
3 e 5 and | El I I nen die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
5 i halbſtationäre | | 8 
5 en > von 2 bis 50 Pferdekräften, Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und 3 
ausdauernd vertragen. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


„ Cordpantolelli::: En Hochdruck und Compound. 
Kufforderung hierdurch gehüin- irn hocmen M. 10 b. H. 11. Alles 5 
C17 Napital-| = Fehlt auhgansih, seh hat a in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene E 
abfindung vom 2. Januar 18 n \ 8 geiſtungen, geringsten Brenumaterial-Berbrauch, beſte Con. 
des Kreiſes Danziger Niederung a N A) > 
hierſelbſt gegen Nüchgabe der == 9 Heinrich Lanz Mannheim 
Obligationen nebſt ſämmtlichen u I 0 0 N LER, 0 
Fab gehörigen Coupons und Hermann pen * 1% } 1858 empfehlen 
Dani, den 28. Mai 1890 Bumpenfabrik, Brunnenbau- 
anzig, den 28. Mai 1890. . 
; 14515 N 
Der greis-Ausſchuß, Berlin, Aferode Diipr. e e e 
5 5 a ataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 
bung. a Bahlungserleihlerungen, | 
von Gramanki. (1881 gieſerung und Montirung von SE RE 
ken und Waſſer- 


e N > ö | 
| | A Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen 
d . 2 7, Er 
ab bei der Areis-Gommunal-Ealfe Tantalus⸗ Spiel. ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 
Talons in Empfang zu nehmen. Zi 9 
geichäft, =] f ER | a) 5 
5 0 om 598 Ul, Agenten, nig. 
des Kreiſes Danziger Niede- 
bauten, 
Ftettin-Kopenhagen Pe teitungen. 


Einhornapotheke, Cöln a. Rh, 


Haupt-Depöt: h. 
A. I. ü 1855 1 een e e obe mit - 5 8 5 Elephanten-Apotheke, Danzig. (786 
; 75 nee 46 917880 f 1 2 inem Kaufmann oder Ce- Ein geräumiger gewölbter 
Von Sein: 5 2 . C 5 Othe Ker ich Bran dt 8 N E ſchäftstreibenden bietet ſich eine E Keller, weicher mehrere Jahre 
Mittwoch und Sonnabend, Pir,Senit's Lorbereltüngs-Iustitut 3 BR‘ K 8 günſtigeelegenheiteincrundſtüch zum Weinlager benutzt wurde, it 
1½ Uhr Nachmittags. 1 Tin einer ſehr belebten Gegend zu gleichem Iwerke oder zum Bier- 


zu Schönsee W/ Pr. 


"Won Kopenhagen: esahan 18581 ö 2 2 8 einer Vorſtadt von Danzig, in lager ſofort zu vermiethen. Näh. 
Montag op Dönnerstag; e { Sch KUNA eizerpillen i Becht ieit, vielen Jahren ein Hundegaſſe 124". 
ittags. en-Examen, sowie für alle Gym: ir ibi BR ; i eſchäft mit gutem Erfo e- . 5 iſt die 2. 8 
B bebe t lden ‚asiolelnssen bei individuellster Be. a ale billiges, nn a And bene dies N N wird, unter günfligen Be 4. ae Bei aug 5 Jim nebft 
e ans s N NIE, en ; 8 ſchädliches ingungen preiswerth zu kaufen. 5 Oct. N 
Rudi. Christ. Gribei in Äı » Abreſſen unter Mr. 7863 in der 10 10 zu verm. Be⸗ 


: N 2 1—1 Uhr Vormittags. 
Expedition dieſer Zeitung erb. Näheres daselbst! Treppe. (7966 


een e Aren⸗Anterftütungs⸗ 


Abe 


Haus- und Heilmittel angewandt und empfahlen. Erprobt von: 
Prof. Or. E. Virchow, Berlin, een prof. r. V. Frerichs, Berlin (0, 
„ V. Gietl, München (5), 25 „ „ V. Scanzoni, Würzburg, 


Stettin. LTOSpH 


 Shloßfreiheit-Lotterie. 
Haupt- und Chluhsiehung am Te, 8. 9er 100, 11. 18. Juli. 


Drigigallooſe: !/ı 112 % ½ 56 , 28 MM, ts 1% Ju) orte und 
Antheillooſe: ½ Ar M, ½ Pa M, % 2 MM, Liſte 80 


verſendet Bank- und Lotterie-Geſchäft, 
. H. Goldb er ge Berlin, Spandauerſtraße 2a, 
Wir beabſichtigen unſere gegenwärtig noch bei der 


Bernieinhaggerei Schwarzort hei Meme 


im Betrieb ſtehenden, im beſten Zu 


atis u. franco. 


* * * 


2 


3 


ammet u. Seidensioffe | 
Feder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
Seidenstofen. Specialität: „Brautkleider“, Billigste Preise, 


Selden- u. 8 t- Manüf. — 
ellen u, Sammef-Hanufaetur en M. M. CatEue in Crefeld. 


Druck und Verlag 


„ Hertz, Amsterdam, „ „ Soederstädt, Kasan, Expedition dieſer Zeitung erb. ei den , et 
i / Unterleibsorganen, funter H. N. erbeten. 
Gut 
Sfulzlgang, zur Gewohn⸗ keit gewordener Stühl⸗ oder Kommandite zu über ute Belohnung 
3 uhr, il, mi ibgedecktem 
Apotheker Richard Bramts Sthweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern 2, mail, mis halbe 
| und 2. Etage beſtehend aus ertheilt. Dieſelben würden in 
9 vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apolheken ſels nur Achte Apotheker 1 
ebendafelbſt. Vor Ankauf Bi 
mit dem weißen Kreuze in zothem Jelde und dem Namenszug chd. Näheres parterre. (13 h 
und 4 Klee. Hier auch Alle 
gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abge⸗ 
115 zu permiethen. Preis pro 1 5 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


„Reclam, Leipzig (. g C. Witt, Copenhagen, 
» V. Nussbaum, München, f „ »2dekauer,Stretereburg | [S fbreſſen unter 7961 in der Verein. 
v. Korezynski, Krakau, „ Lambl, Warschau, Ä 5 8 5 8 6 
1 Brandt, Kiausenburg, @ „ oreter ee Ein Brimanet m. 5 fn SE: finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
beiStörungeninden SE fl. . erbelen. (1960 Der Vorſtand. 
Teberlriden, Bamsrrini- Dalbeſchwerden, krägen Eine Dame ſucht ein Geſchäft 
ä : Demjenigen, der über den Verbleib 
Verhaltung um daraus ent. a ſehenden Beschwerden, wies nehmen. Caution k. geſtellt werd. einer 9919 rät. Damen- 
Ropfſchmerzen, Schwindel, Alhemnolh, Beklemmung, Appetitloſigkeit er. Erpebilſon Bieter ne 30 en 1 15 5 t Hal 
17 8 3 erblatt und e mit Haken 
genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Litterwäſſer, Tropfen, Misturen eic. vorzuziehen. Hl. n Geiſtgaſſe 113 ift die 95 Perthapfel nähere Auskunft 
Man ſchütze lich Keim Ankaufe SE_ 8 Zimmern, Badeſtube und Zu- Zoppot, Bismarckſtr. 8, aus einem 
n . Se i bien el r & behör ungetheilt zum 1. Oktober Ammer entwendet. Nachricht 
Schwarz i ii ind i 7 Richard Ermdtfihe Schweizerpillen (reis pro Schachtel mit Gebrands-Anmweifung Alk. 1) verlangt | zu vermiethen. (701 4 
5 und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Sthachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) Bon 11—1 Uhr m beſehen. gewarnt. 
e eek haneklihen m ı BEReE Te eiten Dank f. de reit. Strau 
Sıweizerpillen haben mit dem Den Nichts als Di Biianige: le Die erſte Etage ſund Ei; ichts N Herz 
gene unbe würde bh ehr Auf, wann nt a en niit mit Der oben Breit 89 . u. beſtes Woblerg. w. B. 
gehen Beipaıt el, el Col, umfaßt. san, BE Armani Dar en eitgaſſe 40 8 
ö a „ IMonat 42,50 und 2 U Waller. 


